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M der PrSsideolemlihl i» rmlireich
Paris , 22. Sept . (HavaS .) Kammer . Die Tribünen sind

Uerftllt . Der Präsident verliest die Botschaft Deschanels. Die
ik̂ putierten hören sie mit Ausnahme einiger Sozialisten stehend
Ja Die Verlesung wird von Beifall unterbrochen, besonders da,
wo Deschanel sagt, dah Frankreich sein höchster Gedanke sei . Peret
rält eine Lobrede auf DeSchanel , der im Verzicht auf sein Amt, da
n glaubte , seine Kräfte würden dafür nicht ausreichen, gezeigt

wie sehr er sich seinem Lande gegenüber verantwortlich fühlt.
tzEU Rücktritt bedauern nicht allein diejenigen, die Deschanel
,um Präsidenten gewählt haben , sondern alle Franzosen.
* - Ullcrnnd spricht darauf von seinem Platze aus und schließt
sich in Ehrung Deschanels Peret an . Er widmet dem trefflichen
Rener Frankreichs seine warmen und ehrfurchtsvollen Wünsche .

, xeschaiwl wurde in grausamer Weise dem hohen Posten, zu dem
chn die Nationalversammlung berufen hatte, entrissen. Das Haus
soendete lebhaften Beifall . Peret verliestt die Erklärung , welche
« Nationalversammlung aus den 23. September einberuft und
den nächsten Zusammentritt der Deputiertenkammer auf den 25.

t September festsetzt. Damit ist die Sitzung zu Ende,
l f Auch der Senat trat unter dem Vorsitz von Leon Bourgeois
|

'
um drei Uhr nachmittags zusammen. Nach Eröffnung der Sitzung

i verlas der Präsident die Botschaft Deschanels. Die Stelle der Bot.
' Schaft, wo er den Wunsch ausspricht, die Eintracht zur Blüte und
: lSröhe des Vaterlandes aufrecht zu erhalten, wurde mit grotzcm
R Abfall ausgenommen. Noch grötzeren Beifall löste die Stelle aus ,

m der er davon spricht es werde seinem Nachfolger zufallcn, die
Taten der Republik, die Elsah-Lochringen wieder zu Frankreich
gebracht haben , zu verherrlichen.

Hierauf hob Bourgeois die Verdienste Deschanels hervor. Der
flustizminister brachte dem scheidenden Präsidenten unter dem

r Bestall des Senats die Ehrung der Regierung dar.
fe Hierauf teilte der Präsident die Einberufung der National -̂

, Sfammlung auf Donnerstag mit, worauf die Sitzung auf Sams -
tag verschoben wird zur Anhörung der Botschaft des neuen Prä¬
sidenten der Republik.

Paris , 22 . Sept . (Havas.) Die Botschaft des Präsidenten
Leschanel lautet : Meine Herren Senatoren ! Meine Herren Ab «

, geordneten ! Mein Gesundheitszustand erlaubt es mir nicht mehr,
s sie hohen Funktionen auszuüben , die mir Ihr Vertrauen anlählich

yfcr Nationalversammlung vom 17 . Januar d . I . übertragen hat.
ei; fte absolute Notwendigkeit einer völligen Ruhe macht es mir zur

Pflicht , mit der Bekanntgabe des Entschlusses , den ich gefaßt habe ,
ocht mehr länger zuzuwarten . Der Entschluß ist mir äußerst
peinlich , und mit tiefem Schmerz verzichte ich auf die edle Aufgabe,

-Seren Sie mich würdig befanden. Das Amt de ? Präsidenten der
ä Republik bringt schwere Aufgaben mit sich und verlangt eine tat .
: kräftige Energie , die über jede körperliche Schwäche geh: . Während
, der Jahre , in denen das siegreiche Frankreich berufen ist, seine

Kräfte im Innern wieder zu stärken und gleickMitig nach Außen
hie vollständige Ausführung tzes Friedensvertrages zu sichern, der

!
o siegreich und so teuer errungen wurde, werden wir bis zum
leuhersten ausharren . Tie Stunde ist gekommen da ich mich ver¬

fehlen würde, gegen das , was ich Ihnen schuldig bin . Daher lege
ich mein Amt in Ihre Hände. In dem Moment, da ich mich zurück

gje, möchte ich den Wunsch aussprechen, daß die Vertreter der
tionen , deren patriotische Eintracht ein mächtiger Bundesgenosse

des Sieges war , im Frieden ihre Einigkeit aufrechterhalten möchten
zum Blühen und zur Größe meines angebeteten Frankreichs, des¬
sen Dienst ich mein ganzes Leben gewidmet habe und das mein
letzter Gedanke ist. Es wird die Rolle und das Vorrecht meines
Nachfolgers sein , in einigen Tagen der ganzen Welt das Werk
t« Republik zu verherrlichen, die, nachdem sie vor 50 Jahren die
Ehre gerettet hatte, Elsaß-Lothringen wieder unter unsere Fahnen
gebracht hat. In der Gewißheit, die gebieterischste, aber auch die
unerbittlichste Aufgabe zu erfüllen, reiche ich dem Büro deS Se -
wtes und demjenigen der Kammer meine Demission als Prä -
ßdent der Republik ein.

Keine Aen - ernnge» im Reichskabinett
Der Riß im Reichskabinett ist vorläufig und notdürftig

überklebt worden. Wie wir hören, wird der Rcichsfinanzmini -
(Ltt Dr. Wirth von seinem Borhaben , sein Amt niederzulegen ,

■ RSstand nehme», da es gelungen ist, die Differenzen , die in der
^esoldungsfrage zwischen dem Reichsfinanzministerium einer¬
seits und dem Reichspostministerium und ReichSverkchrSmini .
sterium andererseits bestanden haben, beizulegeu. Die endgül¬
tige Entscheidung dürfte in der bevorstehenden Sitzung des
Reichskablnetts fallen . .

Bon besonderer Dauer dürste die mühselig wiede rherge-
siellte Einigkeit im Kabinett nicht fein, zumal das Kabinelt in
«einer heutigen Zusammensetzung weder aktions- noch lebens-
jäh'g ist.

Um die Neuwahlen in Preuße «
WTB . Berlin , 22. Sept . Im Aeltesten-Rat der preußischen

, Landesversammlung wurde beschlossen, von einer Beschlußsas-
. Mg über den Wahltermin abzusehen und am kommenden

Donnerstag erneut zusammenzutreten . Es wird erwartet , daß
kss dahm das Wahlgesetz vorliegt und der Finanzminister seine
^ teuerpläne dem Hause vorlegt, damit dias Haus sich schlüssig
u^ rden kann, wie weit es diese oder andere Vorlagen erledigen

.will. Ji , der Aussprache setzten sich die beiden Rechtsparteien
und die Unabhängigen für möglichst baldige Neuwahlen ern und
ichkugen den 28 . November als Wahltermin vor, während von
unserer Seite der 12. Dezember als möglich genannt wurde,
ych dertmten die Mehrheitsparteien den Standpunkt , daß, wenn
ttst der Wahltermin in Aussicht wäre , ein Beschlußfähiges Haus
we mehr zusammenkäme. nUter diesen Umständen müsse man
Erst sehen, wie die Arbeiten vorwärts schritten, und könnte nicht
bvr Mitte Oktober sagen, wie weit mau nüt den Beratungen
s" fo 'mjhex in der Lage sei.

Das neue preußische Wahlgesetz
. . . Berlin , 22 . Sept . Das neue preußische Wahlgesetz liegt im
Ministerium des Innern fertig vor und dürfte bald der preu

ßischen Landesversammlung zugehen. ES schlietzt sich eng an
das Reichstagswahlgesetz an, doch sind die Wahlkreise wesentlich
kleiner, statt auf 60 000 kommt aus 40 000 Wähler ei« Abgeord¬
neter. Nach der erfahrungsmätzigen Wahlbeteiligung von
80 Prozent der Wahlberechtigten wird aber die Zahl der Abge¬
ordneten von 450 erheblich überschritten werden. Vorgesehen
sind 74 Urwahlkreise, 19 Verbandswahlkreise und eine General¬
landesliste.

Die famose« Abwickelnngsstelle«
Berlin , 20. Sept . Zur Frage der Auslösung der Abwicke¬

lungsstellen wird von zuständiger Stelle mitgeteilt: ES waren
vorhanden:

Am 1 . 10. 19 2206 Abwickelungsstellen mit 116 000 Personen,
am 1 . 4. 20 1629 AbwickelungSstcllen mit 64 000 Personen , am 1 .
10. 20 56 Abwickelungsstellen mit 12 000 Personen . Die Zahl der
Dienststellen ist um 98 Prozent , die Kopfzahl um 90 Prozent zu¬
rückgegangen . Das finanzielle

'
Ergebnis des Abbaues der Ab-

Wickelung drückt sich in den Haushaltsplänen darin aus , daß an
Ausgaben ausgebracht sind : für das Halbjahr vom 1 . 10 . 19 bis
1 . 4 . 20 504 Millionen, für das volle Jahr vom 1 . 4 . 20 bis 1 . 4.
21 : 600 Millionen, d. h. unter Berücksichtigung der Besoldungs¬
ordnung und der zunehmenden Teuerung im Vergleich zu dem
voraufgegangenen Halbjahr nur mehr 120 Millionen Mark.

Zahl der unterstützten Erwerbslosen
am I . September 1920

Berlin , 20. Sept. Wie uns aus dem ReichSarbeitS-
ministerium mitgeteilt wird, ist die Gesamtzahl der unter¬
stützten Erwerbslosen in der Zeit vom 15. August bis
1 . September 1920 in dem gleichen Umfange gewachsen
wie in den ersten Augnstwochen . Die Zunahme der Er¬
werbslosenzahl ist indessen erheblich geringer als im Monat
Juli . Nach den amtlichen Feststellungen betrug die Zahl
der männlichen Erwerbslosen am 1 . September 312506,
der weiblichenErwerbslosen 10 ? 279 , also insgesamt 419785,
gegenüber 411565 am 15. August und 403878 am 1 . Au¬
gust 1920. Zu den eigentlichen Erwerbslosen kommen
387615 Familienangehörige , die als Zuschlagsempfänger
unterstützt werden.

Gegen die Franzosenherrschaft im Laargebiet
Berlin , 22. Sept . Eine Konferenz der sozialdemokratischen

Reichstagsabgeordneten und Gemeindevertreter des Saargebie »
teS in Saarbrücken richtete an die Relchsregierung den dringen¬
den Aufruf , das gegen seinen Willen für 50 Jahre losgerissene
Saargebiet vor der wirtschaftlichen Abschnürung vom Mutter¬
land zu schützen. An die Saarregierung wurde ein scharfer
Protest gegen die Maffenausweisungen gerichtet , ihre Zurück¬
nahme gefordert und die nur zeitliche Unterbrechung der un¬
auslöschlichen Zugehörigkeit des Saargebietes mit Deutschland
betont.

Oberschlesien
Benthe«, 22 . Sept . Der Beirat bei der interalliierten Kom¬

mission Oppeln ist heute aufgrund des Beuthener Abkommens
gewählt worden. Er besteht aus 6 Personen, 2 Zentrumsver¬
tretern , 1 Demokraten , 2 Sozialdemokraten und 1 Volkspartei¬
ler . Deutscherseits gehören dem Beirat u . a. an : Ulitzka, Reichs -
tagsabg . Ehrhardt , Reichstagsabg. Franz , Gewerkschafts ' ekrelär
Brisch, Sanitätsrat Dr . Bloch und Landrat v. Brockhausen .

Benthe «, 22. Sept . In Radzidnkau brannte gestern abend
in der besetzten Zone von Czenszok ein Wohnhaus ab. Bei dem
Brand wurden Explosionserscheinungen wahrgenommen. Die
Brandursache ist unbekannt . Man spricht von Brandstiftung
und S elbstentzündung. Tie Untersuchung ist eingeleitet.

Die Kämpfe in Irland
WTB . Amsterdam, 22. Sept . »Allgemeen Handelsblad"

meldet aus London, daß in der irischen Grafschaft Tyronne 400
Sinnfeiner in 50 K ' afiwaqe die größtenteils requiriert
waren , die Häuser von zahlreichen Unionisten angriffen . Die
Krafiwagenführer waren unter Bedrohung mit Revolvern ge
zwungen worden, die Wagen zu steuern. Einige' Unionisten
verteidigten sich mutig . Die Sinnfeiner arbeiteten ungestört,
da sie umfangreiche Maßnahmen für den Angriff getroffen
hatten .

'

kleine Nachrichten
Stettin . Von der bei dem Einbruch in die Vulkanwerft ge¬

stohlenen Summe von 1 % Millionen Mark konnte eine viertel
Million herbeigeschafft werden. Ein großer Betrag neuer Em
und Zweimarkscheine sollen von den Dieben verbrannt worden
sein , 0a sie durch eine Ausgabe eine Entdeckung befürchteten.
Sämtliche Diebe bis auf einen find nunmehr festgenommen.
Die von einigen Berliner Blättern gebrachte Andeutung, daß
es sich um ein kommunistisches Komplott handle, ist grundlos .

Berlin . Der »Berliner Lokalanzeiger" meldet, daß in Fal
kenstet « durch die Banden des Kommunisten Hölz geschädigten
Personen bis jetzt Vorschüsse in Höhe von 1173 750 Mk . aus¬
gezahlt worden sind .

Dem gleichen Blatte zufolge sind auf der Zeche Roland
sechs frühere Offiziere der deutschen Handelsflotte, die im Welt¬
kriege als Seeoffiziere der Kriegsmarine dienten, als Bergleute
untertaq tätig .

Berlin . Nach einer Meldung des »Berk . Tagbl." aus
Magdeburg hat der Filmschauspieler Richter die 13 Jahre alte
Tochter eines Ingenieurs erschossen und dann Selbstmord ver¬
übt. Unerlaubte Beziehungen zwischen beiden waren der Grund
zu der Tat .

Paris , 22. Sept . Dir Blätter melden aus Rom , daß
der italienische Arbeiterbund den Arbeitern den Befehl gegeben
habe, die besetzten Fabriken zu räumen und die Arbeit wieder
in normaler Weise aufzunehmen . Der Arbeiterbnnd versichert ,
daß man diesem Befehle folgen werde.

Praktische Gewerkschaftsarbeit der
Eiseabahner

Von Th. Kotzur , M . d. R.
Ter am Sonnabend in später Abendstunde beendete

außerordentliche Verbandstag des Deutsche» Eisenbahner -
Verbandes verdient in mehr als einer Hinsicht allgemeine
Beachtung. Innerhalb des Verbandes ringen seit der vov
15 Monaten in Jena stattgefundenen Generalversammlung
zwei Strömungen um die Führung und spiegeln dadurch
die zerrissene politische Arbeiterbewegung wider. Im Hin¬
tergründe waren außerdem geschäftige kommunistische
Drahtzieher an der Arbeit , um die aus der wirtschaftlichen
Not der Eisenbahner entstandenen Bewegungen ihren poli¬
tischen Zwecken nutzbar zu machen . Kaum war die e ste
Generalversanimlung der jungen , im Jahre 1916 gegrün¬
deten Organisation vorüber , da setzte eine von der Oppo¬
sition n . it großer Zähigkeit geführte Propaganda zur Ein-
beruftmo eines außerordentlichen VeröundstageZ ein mit
dem ausschließlichen Ziele, den Vorstand zu beseitigen.

Zu d -n Kämpsin innerhalb der O >ganisati m gesellte
sich der Kampf mit den gegnerischen Eisenbahnerverbän¬
den ans der . inen und mit der Eies,Z -ahiwerwaltamg und
Ne .ue . li . a aus der anderen Seite . D :n Anlaß dazu gaben
br* langwie :

' gen Verhandlungen über den pr :ußlsche >'

Lohntarif mit der damit in Zusammenhang stehenden
Schließung der Werkstätten, der Maßregelung der Funktio¬
näre und der Wiedereinführung der Akkordarbeit , ferner
die Verschleppung der Betriebs - und Beamtenrätewahlen,
sowie seitens der Regierung zögernd und mangelhast durch¬
geführten Besoldungsreform . Aber alle Kämpfe und
Schwierigkeiten hielten das Wachstum des Verbandes nicht
ans, sodaß er nach Verschmelzung ! mit dem Deutschen Ver¬
kehrspersonal-Verband zur größten Eisenbahnerorgam-
sation der Welt wurde und heute rund 550 000 Mitglie¬
der zählt. Kein Zweifel, daß es für bestimmte politische
Parteien ein nicht zu unterschätzender Machtzuwachs ist,
wenn es ihnen gelingt , die im D . E .-V. organisierten Eisen¬
bahner für sich zu gewinnen.

Der Vorstand , der sich ursprünglich gegenüber dem
Drängen der Opposition ablehnend verhielt, sah sich infolge
der veränderten Verhältnisse aus Zweckmätzigkeitsgründen
veranlaßt , schließlich doch eine außerordentlicheGeneralver-
sammlnng einzuberufen . Diese fand in der Woche vom 12.
bis 18 . September in Dresden statt und brachte die von
der Opposition gewollte Auseinandersetzungmit dem Vor¬
stand. Tie Einleitung begann mit der Annahme von An¬
trägen der Opposition auf Erweiterung der Beratungs¬
gegenstände und der der Stellung von Korreferenten. Be¬
zeichnend ist nun , daß die „Dresdener Unabhängige Bolks -
zeitnng" vom 13. September ihrem ersten Bericht über den
Perbandstag in großen Lettern die Ueberschrist voraussetzte
„ Oppositionelle Mehrheit auf der EisenbahnertagunA

".
Aber schon der nächste Tag brachte ihr eine große Enttäu¬
schung, denn der 6 Stunden in Anspruch nehmende , vom
Vorsitzenden Scheffel erstattete Geschäftsbericht , fand über¬
raschenderweise stiirmischen Beifall der gesamten General-
versammlnna . Der Grund dafür ist wohl in der über¬
legenen Sachlichkeit zu suchen, mit der der Vorstandsver¬
treter über eine stürmisch bewegte , aber an Erfolgen reiche
Tätigkeit berichtete . Demgegenüber hatten die Korreferen¬
ten einen schweren Stand und manchmal schien es so, als
bandele es sich bei den Korreferaten um Ergänzungen zum
Vorstandsbericht. Diesen Eindruck dürste auch die Oppo¬
sition gehabt haben , denn sie verzichtete darauf, den von
ihr zum Pressebericht gestellten Korreferenten spreche » zu
lasten.

Nachdem sich in den ersten Verhandlungstagen nach
leidenschaftlichen Auseinandersetzungen die Kräfte der bei¬
den Richtungen gemessen hatten, trat immer mehr und
mehr der entschlossene Wille in den Vordergrund, unter
Zurückdränqung aller politischen Einflüste streng gewerk¬
schaftliche Arbeiten zu verrichten. Sehr deutlich zeigte sich
das bei der Betätigung des wegen andauernder Störung
der gewerkschaftlichen Arbeit vom Vorstande ausgeschlosse¬
nen Kommunisten Geschke . Mit großer Mehrheit machte
sich die Generalversammlung den Vorstandsbeschluß dem
sich seinerzeit die Revisions- und Bcschwerdekommission an-
geschlosten hatte , zu eigen. Die beiden letzten Verhand¬
lungstage standen völlig im Zeichen positiver ausbauender
Gewerkschaftsarbeit. In erster Linie ist hier zu nennen,
gemeinsam mit dem Deutschen Transportarbeiter -Verband
unter dem Namen „Deutscher Verkehrsbund" eine Arbeits¬
gemeinschaft zu bilden mit dem Ziele , das gesamte Per -
sonal der privaten und staatlichen Verkehrsbetriebe ein¬
schließlich der Post zu organisieren. Der Bund , der seine
Tätigkeit in kürzester Zeit aufnehmen soll, wird rund
ly* Million Mitglieder zählen, zu denen durch in Aus- ,
sicht stehende Verschmelzungen weitere hunderttausende'
kommen werden. Mit der Schaffung des „Deutschen Ver- '
kehrsbundes" auf freigewerkschaftlicher Grundlage hat sich !
das Verkehrspersonal einen Machtfaktor geschaffen , der bei !
den künftigen Kämpfen um besser? Einkommens- . und'
Dienstverhältnisse eine ausschlaggebende Bedeutung erlan¬
gen dürfte.
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Erfreulich wie - er vorstehende Beschluß war auch daS

Ergebnis der Vorstandswahlen . Beide Richtungen hatten
sich auf einen gemeinsamen Wahlvorschlag geeinigt , dermit Ausnahme des Vorsitzenden Brunner die Namen sämt¬
licher bisherigen besoldeten Vorstandsmitglieder enthielt,llntcr diesen Umständen konnten die sich wieder zur Wahl
stellenden wie auch die neu hinzukommenden Vorstands¬
mitglieder die abgegebenen Stimmen fast restlos auf sich
vereinigen . Der aus dem Vorstand ausgeschiedene Vor-
sitzende Brunner , der in jahrzehntelanger Pionierarbeit fürdie Eisenbahnerorganisation gewirkt hat, stellt nunmehr
seme Kraft dem „Verkehrsbund" zur Verfügung .

Zur o bauenden Arbeit zählt weiter der Beschluß, be¬
sondere Sektionen für Arbeiter -Beamte und Jugendlicheim Verbände zu bilden. Hierzu sind besondere Richtlinien
beschlossen worden , die den neuen und den veränderten
Verhältnissen angepaßten Satzungen beigefugt werden.
Schließlich sei noch hingewiesen auf eine Reihe wichtiger
Anträge , die sich an die Regierung und Eisenbahnoerwal -
tung wenden und die endgültige Gestaltung des Besol -
dungsgeiitzes nach großzügigen Gesichtspunkten fordern.
Im Zusammenhang damit steht das entschlossene Eintreten
ftir die Bcamren- und Arbeiterpensionäre sowie ihrer Wit¬
wen und Waisen.

Ein Rückblick auf die Verhandlungen zeigt, daß eine
Tagung beendet wurde , die bei den Eisenbahnern das Be¬
wußtsein ous 'öftn wird : Dresden ist der Ausgangspunkt
neuer Erfolge geworden.

Nie MÄhWge» in Berlin Mi Emcrbr-
lose«Lei»o»straiimeii

Für Montag waren in Berlin Erwerbslosendemonstrationenoon kommunistischer Seite «rangiert . Hierzu besagt eine Mel¬
dung:

Berlin . Der geschäftsführende Ausschuß des Bezirks-Ver¬bandes Berlin -Brandenburg der Unabhängigen sozialdemo¬
kratischen Partei hat, nachdem die Erwerbslosenräte an ihreMitglieder mit der Aufforderung herangetreten waren , sich ander heute stattfindenden Demonstration zu beteiligen, wie die
. Freiheit" meldet eS abgelehnt, sich an der Demonstration zu be.teiligen. Auch die Generalversammlung der MetallarbeiterBerlin beschlossen gestern Abend gegen wenige Stimmen die
Kollegen in den Betrieben aufzufordern , sich an der heutigenDemonstration der Erwerbslosen nicht zu beteilige«.

.LMerige" «»«Mslze Brzlrte
Auch Baden ein Kodderiger" unabhängiger Bezirk

In der Berliner „Freiheit " beschäftigt sich der unabhängige
Reichstagsabgeordnete Konrad Ludwig-Hagen mit dem Ber.
tretnngSrecht der einzelnen Bezirke der Partei auf der bevor¬
stehenden Hallenser Tagung . Nach dem Organisationsstatutder U .S .P . hat die Zentralleitung nach Maßgabe der Mitglie¬der im Reiche die 400 Delegierten , die höchstens gewählt werden
dürfen, auf die einzelnen Bezirke nach der Zahl ihrer im letztenQuartal vorhandenen Mitglieder zu verteilen . Ginge ein Be¬
zirk dabei ganz leer aus , so kann er doch einen Delegierten ent¬
senden . Ludwig stellt nun hierzu fest :

„Für die Berechnung der Zahl der Delegierten ist daS
Quartal April - Mai -Juni zugrunde zu legen. Natürlich geltenials Maßstab die anteilig abgeführten Beiträge . Seit Monaten
ist auf die Loddrigkeit einzelner Bezirke verwiesen worden. Vor
mir liegt der Bericht der Zentrale April—Juni . Von 32 Be»
zirken haben nur 17 im letzten Quartal Beiträge abgeführt,
zusammen rund 190 000 Jt . 12 Bezirke, die nichts abgeführt
haben, erhalten nach dem Beschluß von Leipzig trotzdem je 1
Delegierten , so daß auf die Bezirke, die ihren Verpflichtungen
nachgekommen sind, 888 Delegierte entfallen . Die 12 Bezirke,die nichts an die Zentrale abgeführt haben, find Baden, Bayern ,
Chemnitz , Frankfurt a . M . , Hesien - Waldeck, Magdeburg, Mittel¬
rhein, Oberschlesien . Schlesien, Oestl. Westfalen, Zittau und
Mecklenburg . Sie zählten am 1 . April zusammen 181 027 Mit¬
glieder.

Diese Angaben gestatten einen äußerst interessanten Ein¬
blick in die „Opferfreudigkeit" der USP .-Anhänger in weiten
Teilen des Reiches , darunter auch in Baden. Tie Größe des
Mundwerks hat im politischen Leben noch vllemal im umgekehr-
ten Verhältnis gestanden zu der Bereitwilligkeit, seiner Sache
auch Opfer zu bringen.

Mittwoch , den 22 . September 1920.

WMzc geschgeberW Meile» I« der
SHweir

Bern , 21. Sept . Am Montag abend trat die Bundesver¬
sammlung , bestehend auS Naiionalrat und Ständerat zur or¬dentlichen Herbstfeffion zusammen, welche voraussichtlich dreiWochen dauern wird. Im Nationalrat wurden die Beratungenüber die Maßnahmen zur Bekämpfung der Wohnungsnot , diebesonders in den größeren Schmeizerstadten sehr stark fühlbarist, fortgesetzt und Maßnahmen beraten gegen die fortwährende
Steigerung der Mietpreise . Anläßlich der Behandlung der
StaatSrechnuny wird der Chef des eidgenössischen Finanz -
departemeutS m den nächsten Tagen einen lleberblick über die
Finanzlage der Eidgenossenschaft geben und die neuen Steuer¬projekte kurz begründen . Die Eröffnungsdebatte über die neue
Vorlage beft . der Alters -, Invaliden - und Hinterbliebenenver -
sichrrung ist auf Beginn der nächsten Woche angesttzt.

Ein- »«> Aichhmesen i» der Schmelz
Bern , 21. Sept . Der BundeSrat hat in seiner Sitzung vom

Montag vormittag das Bolkswirtschastsdepartement ermächtigt,den BundeSratsbeschluß betr . die Sperre der Grenzen gegenVieh, und Fleisch -Einfuhr in dem Sinne abzuändern , blaß die
Einfuhr von Fleisch und Vieh unter bestimmten Vorsichtsmaß¬nahmen wieder gestattet werden kann. Mit dieser Maßnahme
soll einer weiteren Steigerung der Fleischprei« entgegengetre¬ten werden. _

AM WIrtsch«stÄ»Ws i» Mir»
Rom, 21 Sept . Nach einer Besprechung im Ministeriumde« Innern setzten die Industriellen und die Arbeiter eine

fristige Erklärung auf , die betont, daß die Arbeiter die rück¬wirkende Kraft der Vereinbarung vom 11 . Juli und die Be¬
zahlung der Tage der Arbeitsverweigerung , sowie den erwähn¬ten Schaden, fordern , die Industriellen diese Forderungen aber
ablehnen, daß daher beide Teile den Beginn der Geltung desneuen Abkommens auf 16. Juli festsetzen und jede Entschädi¬
gung für die Tage der Besetzung durch die Arbeiter ausschließen.

„Messagero" hört , daß der Allgemeine Arbeiterverband dieArbeiter angewiesen habe, die besetzten Fabriken zu räumen un -die Ailbeit wieder aufzunehmen . Der Arbeiterverband versichert,daß die Ordnung gewahrt bleiben werde .

N. S. P.
Der Kampf unter den badischen Unabhängi¬

gen — Der Schwanengrsang bc8 Abg . Schwarz —
Einschätzung der Arbeiterbewegung wie einen
Kegelklub — Pollack-Karlsruhe will ehemalige
Unabhängige in die Sozialdemokratie abfchiebrn ,damit sie dort Krakeel verüben.

__
Auch die badischen Unabhängigen sind heftig aneinander geratenüber die Streitfrage , ob sie sich , um mit Luise Zieh zu 'pre-

chen , unter die moSkowitische Sklaverei beugen sollenoder nicht . Aus allen Teilen des Landes schallen die zornigenStimmen gegeneinander. Der unabhängige Reichstagsabgeordnete
Schwarz - Mannheim äußert sich gereizt und sentimental im
Mannheimer unabhängigen Blatte . Amüsant dabei ist . wie er den
Redakteur der Karlsruher „Sozialistischen Republik " '

als einen
Schwätzer abtut , der die Internationale wie einen —
Kegelklub beurteilt und behandelt. Abg. Schwarz schreibt :Man verübele es mir nicht . Ich gehöre zu den Begrabenenund möchte nur noch, weil ich als Gegenrevolution«!«" nicht weiter
die Arbeiterschaft ins Verderben führen will , einen kräftigen Pro¬
log im Himmel" sprechen . Man lösche mich nachher ruhig aus demGedächtnis. Die Genossen Müller -Kcnserslautern und Pollack-
KarlSruhe gaben sich etwas mehr Mühe und hatten wenigstens denWillen, „Andersgläubige " zu verstehen . Genosse Pollack behandelt
die dritte Internationale wie einen Kegelklub , dessen Statuten die
Bedingungen sind . Man könne sie — wenn man hinein wolle —
unterschreiben, — man könne es auch lasse» !

Nun muh
' denn doch ein solcher Vergleich als geradezu frevel,hast bezeichnet werden. Die Internationale , die die Arbeitssklavenaller Lander zu einer Kampfgemeinschaft zusammenfaffen soll, dieder Angelpunkt eines furchbaren Ringens um die beiden unver-

söhnlichen Weltanschauungen sein soll, in ' olch billigen, blechernen
Witz zu spannen, heißt mit dem Klassenkampfgedanken Schind¬luder treiben.

Man kann mst solchen Witzen vielleicht humoristisch veranlagte
Genossen auf seine Seite ziehen , ob aber die Weltrevolution mit

Lichtenftein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

lFortsrtzung .)
Der Truchseß rückte ungeduldig auf seinem Stuhl hin und

ber, als der junge Mann so lange mit seiner Antwort zögerte:
.Nun ? WirdS bald ? Warum besinnet Ihr Euch so lange ? "
rief er ihm zn .

„ Verschonet mich mit diesem Auftrag, " sagte Georg nicht
ohne Zagen ; „ ich kann, ich darf nicht ."

Die alten Männer sahen sich erstaunt an, als trauten sie
ihren Ohren nicht . „Ihr dürft nicht, Ihr könnt nicht ? " wie¬
derholte Truchseß langsam, und eine dunkle Röte, der Bor-
lwte seines aussteigenden Zornes lagerte sich auf feine Stirne
und um seine Augen.

Georg sah, daß er sich in seinen Ausdrücken übereilt habe ;
er sammelte sich und sprach mit freierem Mute : „IS habe
euch meine Dienste angeboten, um ehrlich zu fechten, nicht aber
um mich in Feindesland zu schleichen und hinterrücks nach
seinen Gedanken zu spähen. Es ist wahr , ich bin jung und
unerslahrrn, aber soviel weiß ich doch, um mir von meinen
Schritten Rechenschaft geben zu können ; und wer von euch,
der Vater eines Sohnes ist, möchte ihm zu seiner ersten Was-
lentat raten , den Kundschafter zu machen ?

Der Truchseß zog die dunkeln, buschigen Augenbrauen zu-
sammen und schoß einen durchdringenden Blick auf den Jüng¬
ling, der so kühn war , anderer Meinung zu sein als er. „Was
fällt Euch ein, Junker ! " rief er . „Eure Reden helfen Euch
jetzt zu Nichts, es handelt sich nicht darum , ob eS sich mit Eurem
kindischen Gewissen verträgt , was wir Euch auftragen i ti Han-
beit sich um Gehorsam, wir wollen es, und Ihr müßt !

.Und ich will nicht ! " entgegnete ihm Georg mit fester
Stimme . Er fühlte, daß mit dem Zorn über Waldburgs be¬
leidigenden Ton sein Mut von Minute zu Minute wachse, er
wünschte sogar, der Truchseß möchte noch weiter in seinen Re-
den fortfahren , denn jetzt glaubte er sich jeder Entscheidung ge¬
wachsen.

„Ja freilich , freilich! " lachte Waldburg in bitterem Grimm ,
„das Ding hat Gefahr , so allein in Feindesland herumzu-
reiten . Ha ! Ha ! Da kommen die Junker von Habenichts
und Dülnichts und bieten mit großen Worten und erhabenen
Gesichtern ihren Kopf und ihren tapfcrn Arin an , und wenn
c$ dmuf und dran kommt , wenn mail etwas voll ihnen haben
Urin, jo fehlt es an Herz. Dock Art läßt nicht von Art, der

Apfel fällt nicht weit vom Stamm — und wo nichts ist, da
hat der Kaiser das Recht verloren.

„Wenn die» eine Beleidigung für meinen Vater fein soll, "antwortete Georg erbittert , „ so sitzen hier Zeugen, die ihm be¬
zeugen können, daß er in ihrem Gedächtnisse als ein Tapfererlebt. Ihr müßt viel getan haben in der Welt, daß Ihr Euch
herausnehmt , auf andere so tief herabzusehen! "

„Soll ein solcher Milchbart mir vorfchreiben, waS ich reden
soll ? " unterbrach ihn Waldburg . „ WaS brauckt eS da dar lange
Schwatzen ? Ich will wissen, Junkerlein , ob Ihr mcrgen Euer
Pferd satteln und Euch nach unseren Befehlen richten wollt
oder nicht ! "

„Herr - Truchseß," antwortete Georg mit mehr Ruh«, als
er sich selbst zugetraut hatte , „ Ihr habt durch Eure scharfenReden nichts gezeigt, als daß Ihr wenig wisset, wie man mit
einem Edelmann , der dem Bund « seine Dienste anbot, wie man
mit dem Sohn eines tapfern VaterS reden müsse . Ihr habtaber als Oberster dieser Rates im Namen des Bundes zu mir
gesprochen und mich so tief beleidigt, als ob ich Euer ärgster
Feind wäre , darum kann ich nichts tun als . wie Ihr selbst be¬
fehlet, mein Roß satteln , aber gewiß nicht zu Eurem Dienst.
ES ist mir nickt langer Ehre, diesen Fahnen zu folgen, nein ,
ich sage mich loS und ledig von Euch für immer ; gehabt Euch
wohl ! '

Der junge Mann hatte mit Nachdruck und Festigkeit ge¬
sprochen , und wandte sich zu gehen .

, „Georg," rief Frondsberg , indem er aufsprang , „Sohn
meines Freundes ! " —

„ Nicht so rasch . Junker ! " riefen die übrigen und warfen
mißbilligende Blicke auf Waldburg : aber Georg war, ohne sich
umzusehen, aus dem Gemach geschritten , die eiserne Klinke
schlug klirrend inS Sckloß und die gewaltigen Flügel der eiche¬
nen Pforte lagerten sich zwischen ihn und den wohlmeinenden
Nachruf der bessergesinnten Männer ; sie schieden Georg von
Sturmfeder auf ewig von dem Schwäbischen Bunde.

10.
O wenn die Nacht der GrameS dich umschlinget.Mit schwerem Leid dein wundes Herz oft ringet.Wenn nur der Stern , der nach der Sonne stehet.Der Liebe Stern tu dir nicht untergehet .

P . Conz .
Georg fühlte sich leichter , als er auf seinem Zimmer über

das Vorgefallene nachdachte . Jetzt war ja entschieden , was zu
entscheiden er so lange gezögert hatte, entschieden auf eine
Weise , wie er sie besser nicht hätte wünschen können . So hatte

„Rrvolntionären ", die ihre Stellung nach den mehr «dergute» Witz einnchmen, gedient ist . überlasse ich der
lang dcr Genossen . . . .

Abg. Schwarz kommt 'odann auf die Moskauer Ford«'zu sprechen, wonach von Zeit zu Zeit die Mitgliederliste „gesz,gwerden muß und zeigt, wie frivol und brutal dabei die
wisten verfahren . Tann fährt er fort :

Ja , Parteigenossen ! Können wir ln Deutschland etwa» !artiges durchictzen ? Ueberlegt Euch doch! Unsere Organisaînen , unsere Presse , all das, WaS wir aufgeöaut haben , auSba^wollen , um die sozialistische Bewegung vorwärts zu treibenalles würde durch rin solches Gebaren zu Grunde gerichtet.
'

antwortet Euch selbst die Durchführung solcher Beschluss «,haben doch nicht den Staatsapparat in der Hand ! Unsere ÖioH?sation . unsere Presse sollen doch dazu helfen , diesen alten (S*.r5 *
apparat zu zerschlagen . Nehmen wir doch den Genossenbeim Wort : ^
„Die Arbetter der Landorte habe« eS satt drei Parteien z« hah«,>.Glaubt denn nun jemand, daß diese Genossen nun wir^ .nachdem sie die Bedingungen unterschrieben haben. Me Spaij -
durch sogenannte „Säuberung " noch vergrößern möchten , daßsich innerhalb ihrer Gemeinden immer mehr neue Gegner sckindem sie diejenigen, die den Kommunismus nicht begreifennen (d. h. die kritisieren ! ) wieder hinauswerfen ? Rein, <*—-«
fett , das ist ausgeschlossen !

~~mV
So sieht die Praxis aus ! — So, wenn wir dar , was wir u«.terschreiben , — auch durchführen wollen !
Tenn hinter diesen oder jenen stellt sich « ne Reihe anderer.so laufen nämlich die Dinge in der Praxis . Woher soll da §Einigkeit kommen ? Woher soll da der vielversprochene Sürfft*auf die K. P . Herkommen ? Die K. P . hat doch alle, aber auch «2

Möglichkeiten , jeden, der ihr nicht gefällt, von vornherein , n ietofcBen. Ich darf das wohl offen aussprechen , da ich selbst ja leinenZweifel darüber gelassen habe, daß ich «nie» solchen Bedingung «»nicht zur K. P . gehe. So werden noch viele denken. Da» Lnd»vom Lied ist: Die U.D.P . ist zertrümmert , der Traum der K.U.oon einer großen Partei verfliegt. Die Arbeiterschaft aber ist »schwächt . Zeitungen , Organisationen , die den Kampf geg«,den Kapitalismus führten , verschwinde«. Der ganze Widersinnder Säuberungsaktion tritt klar zutage in einem Ausspruch de»
Genossen Pollack:

„Die Ablehner der Bedingungen müßten zur S .P .D. übet,treten , um dort die Massen z« radikalisierrn".
Himmel, Bomben, Element ! — Nehmt'» mir nicht übel;aber solche Genossen wollen klardenkend , wollen Wegweiser sei»?— Sind würdig, dort in der dritten Internationale zu sitze«?UnS wirft man als unwürdig heraus , well wir glauben, grund.

fätzliche Gegner solcher Bedingungen sein zu müssen !
Genossen ! Denkt über die anderen Bedingungen «benstch »klar und nüchtern nach und dann urteilt !
Die aber zu einem Urteil gekommen sind, dar dem entspijchhwas an einer einzigen Bedingung schon, fest begründet werde«konnte , die dürfen nicht ruhig zusehen , daß die deutsche Arbeit»

schuft ohnmächtig gemacht wird.
»

Die Mitteilung des unabhängigen Abg. Schwarz, daß Herr
Pollack in Karlsruhe die Unabhängigen, die sich nicht unter
das Moskauer Joch beirgen wollen , in die Sozialdemokratie ab.
schieben möchte, damit sie bei uns „radikalisieren", d. h. Krakeel
verüben , ist sicher interessant. Nachdem die einheitliche sozia-
liitnche Bewegung gesprengt worden ist durch die Führer der Un-
abhauMen , und nachrem nunmehr die unabhängige Partei selbst
zugrunde geht , soll nun aufs neue daran gearbeitet werden , die
Sozialdemokratie anseir .anderzn '

prengen. Der Redakteur da
„ Soz . Republik"

schätzt seine bisherigen Parteigenossen, die
nicht ins Moskauer Joch gehen wollen , so beschämend und nie¬
drig ein , daß er ihnen die traurige Rolle zuweisen will , anft
neue an dee Zersplitterung und der Verhetzung der sozialisti

'chen
Bewegung zu art eiten. Nun sind wir zwar überzeugt, daß die
bisherigen Unabhängigen, di« jetzt schon sich täglich zur altersPartei zurückfinden , aus ehrlichen Motiven zu uns kommen
und wir hosftn. das Wirt auch auf die weiteren Unabhängigen
zutreffen , die noch kontmen werden. Aber — und darüber wollen
wir uns keinen Zweifel lassen — die Genossen werden gut tun,in Zukunft mit scharfen und offenen Augen wachsam zu
sein. Wie muß es aber um die sozialifti

'
che Ueberzeugung , tt®

das Pflichtgefühl eines Mannes bestellt fein , der heute , wo dt«
gesamte Arbeiterbewegung so hart unter dcr Zerissenheit leidet,einen solchen Ratschlag erteilen kann. Es scheint bei den UneL
hängigen eben Leute zu geben , die ein '

akustischer Vergnüge »
daran haben, die Arbeiterbewegung systematisch und immer wie¬
der zu spalten bis zur totalen Ohnmacht.

er jetzt einen guten Grund , das Heer sogleich zu verlassen, und
der Oberst- Feldleutnant mußte die Schuld sich selbst beimeffen.

Wie schnell hatte sich doch alles in den vier Tagen ge¬wendet; wie verschieden waren die Gesinnungen, mit denen tt
in diese Stadt einzog, von denen, die ihn aus ihren Mauern
binaustrieben ! Damals , als der Donner der Geschütze, der
keierliche Klang aller Glocken, die lockenden Töne der Trom¬
peten ihn begrüßten , wie schlug da sein Herz dem Kampf ent¬
gegen , um Marten zu verdienen ! Und al» er daS erste Mal
vor jenen Frondsberg geführt wurde, wie erhebend war der
Gedanke, unter den Augen dieses Mannes zu streiten, an»
seinem Munde sich Ruhm zu erwerben ! — Und wie erkaltete
bald darauf sein Eifer , als der Bund in seinen Augen jene«
Glanz verlor, mit welchem ihn seine jugendliche Phantasie um»
geben hatte ; wie schämte er sich, sein Schwert für die zu ziehen,
die, nur von Eigennutz und Habgier getrieben, das schöne Laim
sich zur Beute auSersehen hatten ! Wie Mrecklich war ihm der
Gedanke, Marie und die Ihrigen aus deWfeindlichen Sette zu
wissen , treuergeben dem unglücklichen Fürsten , den auch er ott*
seinen Grenzen jagen helfen sollte! Um eine solche Sache sollte,er jenes teure Herz brechen , das unter jedem Wechsel treu für
ihn schlug ? „Nein ! du hast es wohl mit mir gemeint," sprach
er, indem sein Auge dem Strahl der Abendsonne , der durch die
runden Scheiben hereinfiel , hinauf zu dem blauen Himmel
folgte ; „du hast eS wohl mit mir gemeint ; was jedem andern ,
der heute an meiner Stelle stand, zum Verderben gewesen wa« ,
hast du für mich zum Heil gelenkt ! " Jene Heiterkeit, die, smh
er wußte, wie furchtbar sich das Geschick zwischen ihn und die
Geliebte stellte, einem trüben Ernst gewichen war, kehrte tute? ,der auf seine Stirne , um seinen Mund zurück ; er sang sich
ein frohes Lied , wie in seinen frohesten Augenblicken . —

Erstaunt betrachtete ihn der eintretende Herr von Krast-
„Nun , daS ist doch sonderbar , sagte er ; „ich eile nach Haus,
um meinen Gast in seinem gerechten Schmerz zu trösten , und
finde ihn so fröhlich wie nie ; wie räume ich das zusammen?

„Habt Ihr noch yie gehört, Herr Dieterich," entgegne «
Georg, der für geratener htelt, seine Fröhlichkeit zu verbergen ,
..habt Ihr nie gehört, daß man auch aus Zorn lachen und
im Schmerz singen kann ? " '

„Gehört Hab ' ich es schon , aber gesehen nie bis zu diesem
Augenblick, " antwortete Kraft .

„Nun, und Ihr habt also auch schon von der verdrieß ?
licken Geschichtc gehört, " fragte Georg. „Man erzählt eS P“
gewiß schon auf allen Straßen ? "

. . . (Fortsetzung folgt.)
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Bayerische BolLspartei nnD das Aeich
‘ 2ic seit einigen Monaten bestehende Bayerische Bolkspar-

jgt ^ eine Mischung von Zentrum und allerlei sonstigen kon-
^ wativen Elementen . Wie in ihr das bäuerliche Element
^ rwiegt , so har sie auch einen stark bayerisch - monar -
» jstischen Einschlag, der derweil noch etwas verhüllt wird

die ausgesprochen föderalistischen Bestrebungen
neuen Partei . Auf der soeben abgeschlossenen Bamber -

E xagung bat sich die Partei « in neues Aktionsprogramm
« geben, daS folgenden Wortlaut hat :^

Die Bayerische Volkspartei hält am Deutschen Reich un¬
verbrüchlich fest. , Sie erblickt in der föderalistischen AuSgestal-

seiner Verfassung die einzige Bürgschaft seines Wieder-
„„ shaueS und Glückes . Sie fordert daher :

j . die bundesstaatliche Form des Reiches und die Wiedrr -
elnkübrung eines dem früheren BundeSrat gleichwertigen Or¬
gans des Staaten ,
H 2. das Recht der einzelnen Staaten , ihre Staatsform und
tztaatsverfassnng selbst zu bestimmen, die beschleunigte Erle¬
digung der Bildung von Einzelstaaten auf verfassungsmäßigem

"ß
3, keine weitere Beeinflussung der Selbständigkeit der Staa -
durch neue Gesetze und Verordnungen ,
4, die möglichste Anpassung der bereits in den Staaten be¬

stehenden Reichsstellen an das BerwaltungSsystem der Staaten .
5. Ausführung der Reichsgesetze durch die Staatsgesetze,
8. das Recht der Einzelstaaten , die Angelegenheiten ihrer

rtgenen durch die ReichSverfaffung gegebenen Zuständigkeit, mit
auswärtigen Staaten Verträge abzuschließrn und Vertreter bei
auswärtigen Staaten zu bestellen ,

7. die Sicherstellung der Steuerhoheiten der Staaten durch
ff 'chel'ung eigener Steuern und Ermöglichung von Zuschlägen
zu den Reichssteuern, Erhebung und Verwaltung sämtlicher
Tteuern und Abgaben einschließlich Zölle und Verbrauchssteuern
durch den Staat , Auödehnnng des Bestenerungsrechtes der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände zur Befriedigung eigener Be¬
dürfnisse,

3 . entscheidende Mitwirkung der Bundesstaaten in den An¬
gelegenheiten des Post- und Eisenbahnwesens und der dem all¬
gemeinen Verkehr dienenden Wasserstraßen des Staatsgebiets ,

8. Ausbau und Betrieb der Wasserkräfte der Staaten ,
10 . die Gliederung der Reichswehr zu Lande in bundes¬

staatliche Kontingente, das selbständige Recht der Staaten für
Zwecks der öffentlichen Sicherheit und Ordnung , den Aus¬
nahmezustand zu erklären und für diese Zwecke über ihre Kon¬
tingente zu verfügen,

11 . Regelung des Schulwesen- durch die Staaten als eines
der Hauptgebiete der einzelstaatlichen Kulturpolitik. Von
Reichswegen eine für ganz Deutschland unzweideutige Fest¬
legung der Sicherung der Kindererziehung nach dem Willen
der Erziehungsberechtigten, im übrigen Begrenzung der ReichS-
schulgesetzgebung auf den engsten Rahmen voir Grundsätzen
mr den äußeren Schulbetrieb, Aufrechterhaltung des Rechtes
der Staaten bei Regelung des wissenschaftlichen Büchereiwesens,

12 . Sicherung des bayerischen Sacheigentums gegen wei¬
tere Zugriffe des Reiches .

Gegenüber diesem Programm ist sein erster Satz eine
offene Verhöhnung des deutschen Reiches . Wenn'oder Bundesstaat sich sein« Staatsform -elbst wählen kann ,
so wäre eS nicht ausgeschlossen , daß, wenn auch nur vorüber¬
gehend , der eine oder andere Bundesstaat mit Hilfe eines
Staatsstreiches zur Monarchie zurückkehren könnte . Sollte die
Sentsche Re p u b l i k da untätig zusehen ? Und glaubt auch
nur ein Mensch , ein bayerischer König würde sich um die
Anordnungen der republikanischen Reichszentrale kümmern ?
Und dazu noch, wenn jeder Bundesstaat auch noch mit fremden
Staaten eigene Verträge abschließen kann und die bewaffnete
Rächt in bundesstaatliche Kontingente gegliedert ist. Das Pro¬
gramm der bayerischen Volkspartei ist nichts weiter als die pro¬
grammatische Formel für die systematischen bayerischen Trei¬
bereien, die auf die Sprengung des deutschen Reiches und ans
die Schaffung eines größeren Bayern Hinzielen , dem sich öster¬
reichische Alpenländer anschlietzen sollen . Die blau -weißen
Saboteure des Reiches versuchen bewußt und absichtlich das
deutsche Volk über ihre, auf Zerreißung des Reiches gerichteten
Bestrebungen zu täuschen , denn daß ein deutsches Reich auf
der,von ihnen geforderten Grundlage nicht existenzfähig ist,das wissen die Herrschaften sehr wohl.

Mos der Partei
Konferenz für den 6 . bad. Landtagswahlkreis

8m Sonntag tagte in Mannheim die Konferenz des 6. ba¬
dischen Wahlkreises. Anwesend waren 78 Delegierte . Zumi . Punkt der Tagesordnung : Abrechnung für das Rechnung- -

Sozialdemokratie und Staatsform
(Zum kommenden Parkettag )

Ter Kampf um - die Ziele der Sozialdemokratie wird immer
mehr zu einem Kampf um die StaatSkorm. Der Streit um die
demokratüch - parlamentarische und um sie Räte- und diktatorische
Staatsform wird deshalb noch weiter gehen .

Rach welcher Staatsform hat die Sozialdemokratie als
besten Kampfboden für ihre Ziele von jeher gestrebt ? Wir wissen
ave , daß sie prinzipieller Gegner der Monarchie war und daß sie
oeshalb die Republik als die bessere Staatsform anerkannte. Trotz¬
dem , im Erfurter Programm liest man das durchaus nicht schwarz
auf weiß. Daß dieses Fehlen einer gedruckten Bekenntnisses zur
Republik nicht allein auf die damals bestehenden Gesetzesvorschrif.
ten zurückzuführen ist , das beweist ein Ausspruch Bebels, der ein¬
mal erklärte, wenn er Sie Wahl hätte zwischen dem republikani¬
schen Frankreich und dem monarchischen England, so würde er sich
für das letztere entscheiden . Dieser Ausspruch beweist nur , daß
man die äußere Staatsform stets als das Untergeordnete, den
demokratischen , den freiheitlichen Inhalt der Verfassung des Staa¬
tes als die Hauptsache ange

'
ehen hat. Das beweisen auch die

Einzelforderungen des Erfurter Programms in Bezug auf das
Wahlrecht .

Aber um zu einer grundsätzlichen Stellung zur sozialistischen
Staatsform zu kommen , kann man nich : allein die bisherige pro-
grammatische Festlegung heranziehen, oder die nackten Aussprüche
von Parteimännern , wenn auch he

'
worragenden, sondern man

muß die Forschnngsmethodeanwenden. di« wir gemeinhin als die
uns von Marx glieferte aus '

prechen , die materialistische Geschichts¬
auffassung.

Nach dieser gilt als feststehend , daß letzten Ende ? für den
gesamten politischen Ueberbau die ökonomischen Grundlagen, dir
Produktionsweise maßgebend ist. Mit der Veränderung der öko.
nomischen Grundlagen wälzt sich der ganze ungeheure Ueberbau
langsamer oder rascher nm ."

Wer nun logisch diese ForschungS - und Denkweise anwendet,
und die Kommunisten sowie die Unabhängigen behaupten ja von
sich , sie nur allein täten das noch , der mutz sich sagen , daß die
Form eines sozialistischen Staates erst nach der Umwandlung der
kapitalistischen Warenproduktion in eine sozialistisch« erstehen
kann. Allerhöchitens so ziemlich gleichzeitig mit ihr . Es ist voll¬
ständig unmarxistisch gedacht, wen « man die Errichtung eines pro -
letarifch-sozialiftischen Staates vor der Umwandlung der Produk¬
tionsweise stellt.

Aber jetzt werden die Unabhängigen und die Kommunisten
mit der Behauptung , kommen , sie stellten diese Räterepublik ja
garnicht als den sozialistischen Jdealstaat bin — sie werden damit
kommen , obivohl es ihnen an der Hand ihrer bisherigen Agita¬

tion schwer fallen wird —, ' andern daß der Jdealstaat erst di«
Folge davon sein würde, daß die Räterepublik nur ein Notbehelf
ist, um dem arbeitenden - Volke die politische Macht in die Hände
zu geben , mit der sie dann di« wirtschaftlichen Verhältnisse ändern.

Aber auch dieser Wechsel des Gesichtswinkels ist durchaus
nicht im Sinne der logischen Anwendung der materialistischen
Geschichtsauffassung . Ausübende politische Macht der Arbeiterklasse
mutz aus vollkommen freiheitlichen Zuständen hervorgehen , sonst
ist eS nur eine lünstliche. eine scheinbare Macht, die keine« realen
Untergrund bat, die dann mit allen wirklichen Verhältnissen und
zuletzt auch mit der Marxschen Anschauungsweise in Konflikt
kommt und von Stufe zu Stufe mehr die sozialistischen Grund«
anschauungen aufgibt , wie es die Bolschewisten getan haben . Poli»
tische Macht der Arbeiterklasse kann nicht durch eine der bisherigen
Auffassung entgegengesetzte Ttaatsform geschaffen werden, sonst
will man tatsächlich die sozialistische Staatsform vor der sozialisti¬
schen Produktionsweise schaffe«.

Jetzt übt das arbeitende Volk seine politische Macht durch dal
Wahlrecht und durch das Streikrecht aus . Jawohl, daS Streik¬
recht. Durch dieses vielleicht jetzt noch mehr , wie durch das erster«.
Man sah es , als der Kapp-Putsch ausbcach. Alle anderen Mittel
verblassen dagegen, ob eS nun politische Räte oder Maschinen¬
gewehre sind . Nur müssen diese Rechte auch Menschen ausüben,
die ihre Handhabung gewohnt sind . Tann kann man noch mehr
damit erringen . Allerdings das Unmögliche *auch nicht. Die
Grenze liegt da, wo die zwangsläufige langsame Entwicklung die
Situation beherr ' cht .

Diese beiden Rechte , durch die das arbeitende Volk reale poli¬
tische Macht — keine eingebildete — miSüM, haben die V»- w
Misten ihren Arbeitern genommen. Daß sie ihnen das Wahlrecht
nahmen, ist schon unverträglich mit sozialistischer Anschauung , daß
sie ihnen auch das Streikrecht entzogen , ist ein Zeichen, daß ihre
StaatSforig alles andere , aber keine sozialistische ist . Wir haben
deshalb keinen Anlaß , uns danach zu sehnen , sondern desw mehr
unsere jetzige Staatssorm mit Nägeln und Zähnen zu bewahren .
Sie allein gibt uns in ihrem demokratischen Aufbau die Gewähr ,
daß wir sie , im gleichen Schritt mit der Umgestaltung der Pro¬
duktionsweise, zu einer wirklichen sozialistischen Staatssorm ent¬
wickeln. iminer mehr Staatseinrichtungen , denen wir feindselig
gegenüber stehen , verdrängen , um zuletzt , mit dem vollen Sozialis¬
mus den Staat selbst , den Staat als Herrschaftseinrichtung, un¬
möglich zu machen .

Möge der kommende Parieiiag mit seiner Erörterung de-
Programms der Partei einen Schritt in dieser Richtung tun.

fahr gab Gen . Sekretär Krämer den Bericht. Die Ausgaben
betrugen 28 848 .38 -4k, die Einnahmen 32 276.68 der Hefter»
schuß von 3827 .24 M, wurde der Bezirkskasse überwiesen.

Genosse Krämer gibt zu dem gedruckten Bericht einige Er¬
läuterungen ; er bemerkt, daß die Druckarbeiten «allein 18186.88
Markt betragen . Man müsse sich in dieser Beziehung in Zu¬
kunft etwas Reserve auferlegen , besonders aus den Ortschafren.
Ein Fonds für die Wahlen muß unbedingt geschaffen werden.
Mannheim muß in dieser Beziehung in Bgden vorangeben.

An Stelle des verhinderten Genossen Reichstagsabg. Oskar
Geck hält Gen . Landtagsiabg. Georg Strobel das Referat zum
Parteitag . Die Resolution der Mitgliedschaft Brühl , die ver¬
langt , daß mit dem Eintritt in die Regierung so lange gewartet
werden solle, bis eine rein sozialistische Regierung möglich ist,
sollte abgeändert werden. Eine Festlegung der Partei sei nicht
angängig . Auch Strobel steht auf dem Standpunkt , daß c § heute
noch nicht möglich ist, wieder in die Regierung einzuireten ,
aber festlegen sollte man sich nicht . Infolge der Zersplitterung
der Arbeiterschaft wird eine sozialistische Mehrheit vorerst nicht
zu erhoffen sein . Strobel weist in seinen Schlußaussührungen
auf die Bestrebungen der Wiederaufrichtung der Monarchie in
Bayern hin . Die Sozialdemokratie wird derartigen Bestrebun¬
gen mit allen Mitteln entgegentreten .

ES wurden u . a . noch folgende Anträge cingebracht :
„Der Parteivorstand wird beauftragt , die Vorarbeiten in

Angriff zu nehmen , um , gestützt auf die ncuerstandene
Zweite Jnterniationale , einen internationalen Presse- Nach¬
richtendienst für die sozialistische Presse baldigst zu schaffen .

"
Weiter stellte Gen . Künstler folgenden Antrag :

„Der Parteitag wolle beschließen , den Beschluß des Par¬
teitages in Leipzig von 1889, betr. den Branntlveinboykott,
zu erneuern ."

Ferner hat die Mitgliedschaft Brühl folgende Resolution
angenommen und der Wahlkreiskonferenz unterbreitet (dieselbe
wird später in der nachfolgenden Abänderung angenommen) :

„Die Parteimitgliedschaft Brühl erwartet vom Parteitag ,
daß er sich gegen den Eintritt der Partei in die Regierung

ausspricht, so lange nicht die Gewißheit gegeben ist, daß ein
starker sozialistischer Einschlag in der Regierung zum Aus¬
druck kommt."

Die Genossen Künstler , Rau und Pfeffer -Brühl begrün¬
deten ihre Anträge resp. die Resolution Brühl . Besonders der
letztere spricht energisch gegen einen Eintritt in die Regierung
in der gegebenen Zeit . — Gen . Künstler- Mannheim bespricht
die Nichtbestrafung der Kopisten und begründet den Antrag
dazu. Bei der Mietsteuer müsse er sage », daß jedenfalls wenig
dabei beranskoinmen werde. — Gen . Zimmermann -Friedrichs-
feld bespricht die Lage der Kriegsbeschädigten und erhofft die
energische Vertretung ihrer Interessen auf dem Parteitag .

Er begründet nachstehende» Antrag :
„ Das Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfürsorge-

gesetz ist einer Umarbeitung zu unterziehen im Zusammen¬
wirken mit den berufenen Vertretern der Organisation der
Kriegsbeschädigten.

"
Gen . Ailts -Maniiheiiii : Die Frage , ob Wissellsche oder

Tchmidtschr Wirtschaft müsse auf dem Parteitag debattiert wer¬
den , denn diese Fraae sei dringend. Der Einheitsstaat sollte
sobald als möglich geschaffen werden. Vorerst kann ein Eintritt
in die Regierung nicht in Frage kommen .

In seinem Schlußwort kommt Gen . Strobel -Mannheim auf
die Einwürfe in der Debatte zurück . In Bezug auf den
1. Mai als Feiertag in Baden sei sestznstellen , daß dieser Tag
als Feiertag zu gelten habe und eine Entscheidung des Mini¬
steriums des Innern , nach welcher Strafen , die für Uebertre-
tung ansgesvrochcn wurden , wieder aufgehoben wurden, nicht
zu billigen sei . Die Politik der Partei muß eine gradlinige
zum Sozialismus werden . Mit der Ernährungswirtschaft stehe
es sehr schlecht und wir sind in dieser Beziehung noch nicht über
den Berg . Unsere Vertreter in den Gcineinden müssen gegen
die Extrobesteucrnng energisch Front machen .

Alle Anträge loerden hierauf angenommen und werden
also denr Parteitag übermittelt werden. Ebenso wird die iab-
geänderte Resolution Brühl angenommen.

Bei der Wahl der Delegierten zum Parteitag schlägt der
Bezirksvorstand vor, nur zwei Delegierte nach Kassel zu schicken.

-für unsere frauen
All dir re»Wll Nm«

Marianne Rauze, die als Delegierte an den
Verhandlungen des ersten Internationalen Kon¬
gresses der Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer in
Genf teilgenommen hat, teilt auf die Einladung
de? Internationalen Bundes, in Deutschband in
einigen Städten zu den Kriegshinterbliebenen zu
sprechen , mit , daß ihr dies zurzeit nicht möglich ist.
Sie hofft, recht bald dazu Gelegenheit zu haben und
übersendet nachstehenden Aufruf an die deutschen
Hinterbliebenen :

Erinnere dich, o meine deutsche Schwester wie schön der
«ammer 1314 war. Wie waren wir in der Ruhe und Sicherheit
glücklich, vertrauensvoll gingen wir sicher im Arm des erwähl-
r n Gefährten den Lebensweg, aufmerksam auf das Aufblühen
r*r Seele unserer Söhne und stolz auf ihre junge Kraft ; et»
Innere dich, meine deutsche Schwester, wie schon der Sommer
U»14 war.
^ Die Sonne verschwendete ihr Licht, die Erde ihre ergiebige
muchtbarkeit , und unter der klaren und feurigen Sonne

das Leben. — Mitten in all dieser Freude kommt man
Mtzlich und nimmt den Mann , den starken , erheiternden, schö-

und gesunden Mann , den an Geist mächtig entwickelten , in
JJJjkr Leistung, im vollen Aufschwung , in voller Arbeit und
»°ller Kraft stehenden Mann ; man hat ihn in Massen genom-
i ®u Truppen gehäuft , mit einer namenlosen Zahl be-
xlchnet , ihn getäuscht, geführt, gestoßen , miau hat ihn erwürgt ,
t? “ 8II das für Gott , für den Herrscher, Kaiser oder Zar , oder
§ ^ die Republik, doch immer für das Vaterland und überall für
^ kcht, Gerechtigkeit , Freiheit , Zivilisation. Erinnere dich , o
meine deutsche Schwester!
.. Die Sonne verweigerte dennoch nicht ihr Licht, noch die Erde
J?*8 Fruchtbarkeit, und der Wunsch des Lebens schlug tief im
c8ttöen der Menschen . Und man nahm noch andere Männer ,

andere . . . Köpfe , Arme ; sie, die Jüngsten , die von feu-
A «r Kraft und Versprechungen, von zukünftigen Freuden und
I ^ kitsplänen überfloffen, sie stellten die von allen vergange-

Jahrhunderten gebildete Ausarbeitung der Rassen dar , einen

größeren Wert , als alle territorialen Eroberungen, alle schon
geschaffenen und besessenen Reichtüiner, als alle politischen oder
ökonomischen Oberhoheiten eines Imperialismus über einen
anderen ; denn sie vertraten die Hauptkraft des Fortschrittes,
sie waren die menschliche Verbesserung. Man hat sie » i Massen
genommen, in Truppen eingepfercht, getäuscht , verblendet, betört,
auf den höllischen Weg geführt, geschleppt, gestoßen , erwürgt .
Für Gott ! — den Herrscher! — Republik! — Vaterland ! — für
Recht ! — Gerechtigkeit! — Freiheit ! — Zivilisation !

Erinnere dich , o meine deutsche Schwester , an diese Recht -
fertigungen des Krieges, sie waren dieselben für dich und für
mich.

Und man hat noch andere Männner genommen, die waren
noch sehr jung . O, erinnere dich, meine Schwester , du im
Herzen ewig verwundete Mutter , erinnere dich , man hat dir
auch ihn genommen, den Kleinen ! — Ach ! Sie waren die
Frische und Schönheit, alle unsere Illusionen und unsere rein¬
sten Hoffnungen , sie waren die versprechendsten Knospen am
großen Baum der Menschlichkeit ; ihr Zukunftswert überschritt
alles , sie waren mehr als Morgen . Brutal hat man sie uns ent¬
rissen , diese Kinder, sie in Truppen eingepfercht , wie einen em¬
pfindlichen Teil bearbeitet und leicht getäuscht , verblendet, be¬
tört , dann hat man sie auf den höllischen Weg geführt, ge¬
schleppt, gestoßen, und plötzlich bleibt von all dieser Jugend ,
all dieser Kraft , Freude , all diesen wundervollen Versprechungen
nur ein FlrischerhauS, um die Erde mit Gestank zu erfüllen .
Und auch dies für Gott ! — den Herrscher ! — die Republik! —
das Vaterland ! — Recht ! — Gerechtigkeit ! — Freiheit ! — Zi¬
vilisation !

Und heute, o meine deutsche Schwester, betrachten wir uns
die armen Dinge , die wir sind . Das Leben , das wie ein mäch¬
tiger Strom hahinrauscht, hat sie ohne verweilen fortgerissen —
und wir leben. Wir leben — du und ich, ähnlich den anderen
menschlichen Wesen ; die Bedürfnisse, die Ansprüche des Lebens
sind für uns dieselben, wie für sie . Die Sonne glänzt auch für
uns , meine leiderfüllte Schwester, und hat unseren Krepp ähn¬
lich den Geweben mis schimmernder Seide gemacht und sie hat
in unseren Augen und auf unseren Lippen des Läcbeln und
Lochen 4vie bei ihnen erblühen lassen ; doch niemano sieht, wie
du weißt , diese kleine Anhäufung abscheulicher Asche , die «auS
allen tief in unseren Herzen als bitterer Staub heraufsteigt,
und sich für uns allein über alle Dinge verbreitet — niemand
weiß daS als wir -

Und heute , deutsche Schwester, betrachten wir unseren
Herd, den Herd, der da? eigentliche Bild der Lebensfähigkeit
der Nationen ist . — Wo ist unsere Ruhe, unsere Sicherheit,
unser Glaube an die Zukunft , unsere Achtung des menschlichen
Wesens ? Ach . haben wir wirklich aus dem Kriege diese Frei¬
heiten, diese Erneuerungen , diese Reinigungen, schließlich den
ganzen Segen gewonnen , der uns von unseren Führern ver¬
sprochen war ?

Ich sehe diese » bewunderungswürdige deutsche
Proletariat , vas unter dem Stachel der Niederlage und
Forderungen der Sieger versuchte , einen Schritt im mensch¬
lichen Fortschritt , unter welchen tragischen Stößen jedoch, zu
machen . Ich sehe unser französisches Volk, das im Rausch des
Sieges scheinheilig auf den Kissen des Ruhmes einschläft , wäh¬
rend sein. Herr , der bürgerliche Kapitalismus , ihm mit jedem
Tag neue Ketten schmiedet .

Bei euch und bei uns sehe ich wie vor dem Kriege den
widerlichsten Müßiggang bei den Nutznießern, den Schlouköpfen ,
den ungerecht Reichen erlaubt , und den besten Müßiggang —
die Ruhe — bei Hunaersstvafe dem Proletariat verboten.

Als einzigen Wechsel , sehe ich, hat der Krieg, während er
die besten menschlichen Elemente tötete oder zugrunde richtete ,
unheilbar entstellte oder verstümmelte, zynisch die schmutzigsten
und größten Kanaillen beschützt und bereichert .

Das sehen wir nun ! Das ist also der Gewinn dieses
gräßlichen Unglücks . Und um und von ihm zu heilen und un¬
sere Kleinen vor ihin zu retten , die er noch nicht nehmen konnte
und die wir eifersüchtig hüten wollen, darum suchen und ver¬
einigen sich aus der gaiizen Erde die ehemaligen Kriegsteil,
nehmer , darum wollen wir alle Frauen , die Kriegsopfer, zu
uns kommen sehen.

Am Herd weinen , macht keine Welt besser, man darf sich also
nicht mit nutzlosen Tränen verweichlichen , sonderir sich nur er¬
innern , nm zu handeln .

O, meine deutsche Schwester, nähern wir vns und bleiben
wir vereint .

Die Frau Frankreichs , ebenso gründlich wie du in ihrerinnersten Enipfindung zerstückelt , küßt und umarmt dich, meine '
deutsche Schwester, schmerzvoll und zärtlich .

Paris , im Juni 1828 . e
gez . Marianne Rauze ,

Delegierte der Kriegerwitwen Frankreichs im Zentralkomitee.



r,T 220. MMWoch, den 22. September 1320.
Aus der Mitte der Versammlung wird der Antrag gestellt , das
Delegationsrecht ganz auszuii ätzen und drei Delegierte zu ent¬
senden.

Die Konferenz beschließt mit großer Mehrheit , drei Dele¬
gierte durch Urwahl zu wählen und nach Kassel zu senden . Der
letztere Antrag bezüglich der Urwahl wird mit 31 gegen LS
Stimmen angenonimen . — Ein Extrabeitrag von 1 Mk. pro
Mitglied soll für die Delegation eryoüen werden . — Als Dele-
«irrtr werden vorgeschlagen : Bargolini- Ladenburg , Kraft-Mann¬
heim, Frau Blase- Mannheim , Zimmermann -Friedrichsfeld , Frau
Kaufmann -Mannheim . Trumpfheller -Mannheim , Frau Mcchler-
Mannheim . .

Beiertheim. Zu den am Donnerstag , 23. September , nach-
mitags 5 Uhr (Kindervortrag ) und abends 8 Uhr , in der „Traube "
in Bulach statfindenden Lichtbildervorträgen des Gen. Laube ,
die gemeinschaftlich von Bulach und Beiertheim veranstaltet wer¬
den , haben für Beiertheim den Vorverkauf übernommen:
Gen. Rudolf M u r m a n n , Maria -Alexändrastr. 36 . 1. St .
und Gm . Valentin Müller , Maria -Alexandrastr. 22 , Hinter¬
haus 2. St . Die Einwohner von Beiertheim , werden fteundlichst
zum Besuche der Vorträge eingeladen.

Bulach . Es wird auf den am Donnerstag , 23 . September,
nachmittags 5 Uhr in der „Traube " statfindenden Lichtbildervor -
trag für Kinder über : „Eine Reise durch Europa" und „Aus der
Märchenwelt" , sowie auf den abends 8 Uhr im selben Saale
stattfindenden Lichtbildervortrag: „Reisebilder aus Bosnien . Her¬
zegowina, Serbien und Montenegro" aufmerksam gemacht .
Karten sind in der „Traube " erhältlich. Da der am Montag,
13 . September abgehaltene Vortrag guten Anklang fand, wird
ein guter Besuch seitens der Bulacher Einwohnerschaft erlvartet ,
»ie fteundlichst eiygeladen ist.

Sodrsche Politik
Landständischer Ausschuß

Am 28. September tritt voraussichtlich der Landständische Aus-
. schuß im Landtagsgebäude zu einer Sitzung zusammen. Es soll
' beraten werden über einen Administrativ -Kredit von 186 600 Fran¬
ken an die Städte Waldshut und Murg und Ortschaften an der
schweizerischen Grenze zur Befriedigung ihrer schweizerischen

s Gläubiger .
s Warcnkinfuhr und Bolksinteresse
' Dem „Badischen Beobachter " wird in einer Zuschrift mitge -
> teilt , daß gegenwärtig AuSlandstabak in großen Mengen und zu

hohen Preisen eingeführt wird . In einer badischen Stadt
> sind vom 1 . bis 15. diese? Monats nicht weniger als 700 Tonnen
i ausländischer Tabak eingetrosfen . Berechnet man eine Tonne
Tabak zu 30 000 Mark und eine Tonne Mehl zu 7000 Mark, so

^ hätten an Stelle des Tabaks in dieser Stadt im Verlauf von 2
Wochen 3000 Tonnen Weißmehl der Bevölkerung zugeführt wer-
den können.

■ Der Verfasser der Zuschrift findet es mit Recht unbegreiflich,
1 daß man für ein Genuhmittel Milliarden ins Ausland wandern
läßt , während der „Badische Beobachter " diesen Vorgang glaubt
aus der Reffortwirtschaftheraus erklären zu können . Das Reichs¬
wirtschaftsministerium behandele danach den Antrag auf Erlaubnis
zur Einfuhr auf Tabak als Spezialfvage und achte dabei bloß auf
das Bedürfnis des betreffenden Interessentenkreises . TaZ Rcichs-
ernährungsministerium aber, das die private Einfuhr von Wehl
nicht zuläßt, um nicht die öffentliche Versorgung mit Mehl irgend¬
wie zu gefährden, wäre mit dieser Deutung entlastet.

Wir glauben offengestanden die Ursachen dieses Vorganges
tiefer suchen zu müssen als das Zentrumsblatt . Wir meinen, daß
er sich erklären läßt auS der von der Deuffchen Volkspartei in¬
augurierten Wirtschaftspolitik, die das Reich seit den Juniwahlen
befolgt. Diese Wirtschaftspolitik ist aber zugeschnitten auf das
Profitinteresse des Kapitals , dessen Devise „Verdienen" lautet ,
gleichgültig ob unser Wirtschaftsleben durch die Einfuhr von Ge-
nutzmitteln noch weiter untergraben wird oder nicht . Das deutsche
Volk aber empfängt jetzt durch die weitere Zerrüttung seiner
Wirtschaft und den Fall seiner Valuta die Quittung für seine letz¬
te« Wahle« und dem deshalb erfolgten Ausscheiden der Sozial-
demokratie aus der Regierung , damit es erkennen lernt , was eine
„sozialistenreine" Reichsregiccung bedeutet.

Unter Konkurrenten
Auch über die Sommerferien hat die „Badische Landes

z e i t u n g" noch nicht den Rank zu einer klaren Politik gefunden,
sodatz sie auch weiterhin zwischen links und rechts hin- und her¬
pendelt, was wohl am meisten ihrer inneren Natur entspricht und
vermutlichen Berechnungen nach ihrem entsprechend qualifizier¬
ten Abonnentenkreis zuträglich ist . Auf diese Weise glaubt wohl
öaS „Organ des fteiheitlich und nationalgesinnten Bürgertums "
den Blättern benachbarter Linie am meisten Abbruch tun zu kön¬
nen und sich glleic^ eitig das Anerkennungszeichen der abgestem¬
pelten Reaktion zu verdienen, was in ungewissen Zeitläufen schwa¬
chen Naturen eine Sicherstellung für die Zukunft dünkt. Ties
hat die „Badische Landeszeitung " nun auch erreicht, indem ihr die
„liberal-volksparteiliche "

„Badische Post " in Heidelberg, eines der
gehässigsten Blätter , die wir kennen, für ihren völlig deplazierten
Vorstoß bei der Besetzung des Mannheimer Landeskommissariats
ihre wenn auch verklausulierte Anerkennung ausfpricht, indem sie
gegenüber früher „eine bemerkenswerte Wandlung zum Besseren "

feststellt, was wohl bei der Leitung der „Badischen LandeSzeitung"

Befriedigung auslösen wird, in zahlreichen Kreisen der Demokra¬
tischen Partei und vor allem deren Wählerschaft jedoch zum Nach¬
denken zwingen dürfte.

; Klagen der badischen Industrie
In den letzten Tagen unternahm der Minister des Innern ,

Remmele , mit Ministerialrat Föhrenbach und dem In¬
genieur König von der Landeskohlenstelle im Handelskammer-
bezirt Schopsheim eine Informationsreise , um die Geschäftslage
der Industrie am Oberrhein und im Wiesental kennen zu lernen.
ES wurde eine größere Anzahl von Textilfabriken , von chemischen
Vftfien , von Schuhsabr'ken besucht und hierbei die Frage der
Rohstoffbeschafsung und der Kohlender,orgung besprochen . An
Hand der gewonnenen Eindrücke will das Ministerium versuchen ,
bei den Reichsbchörden die berechtigten Klagen der badischen In¬
dustrie aufs neue zum Vortrag zu bringen, damit künftig die bad .
Industrie nicht , wie das den Anschein hat, als Stiefkinder der
deutschen Industrie behandelt wird.

Kein Jnlandszucker zur Weinbereitung
* Die badische Zuckerversorgung hat an die Kommunalver¬

bände ein Rundschreiben ergehen lassen, in dem daraus hingewie¬
sen wird, daß eS in diesem Jahre infolge Rückganges der Zucker¬
erzeugung nicht möglich ist zur Weinzuckerung Jnlandszucker zur
Verfügung zu stellen . Es mußte vielmehr die Reichszuckeraus -
gleichsgesellschaft angewiesen werden. Auslandszucker zu dem ge¬
nannte « Zweck zu überweisen. Die Verteilung des überwiesenen
Zuckres erfolgt aber in diesem Jahre nicht wie bisher durch die
Kommunalverbände, stmdern durch die landwirtschaftlichen Groß-
oraanisationen , das sind der Verband der badischen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften in Karlsruhe und der badische Bauern¬
verein in Freiburg . An diese sind die Gesuche der bezugsberechtig¬
te Winzer um Ueherlassung der erforderlichen Zuckermengen

durch die örtlichen landwirtschaftlichen Organisationen zu richten .Ter Preis des Zuckers beträgt 18 Ji für das Kilogramm ohne
Sack ah Lager der Reichszuckerausgleichsge 'eüschaft, wozu noch ein
Monatszuschlgg von 1.40 M für den Doppelzentner kommt , der
sich um diesen Betrag für den Doppelzentner in jedem folgenden
Monat erhöht . Ferner erhält die badische Verteilungsstelle hier,die mit der finanziellen und geschäftlichen Durchführung der An¬
gelegenheit betraut ist, eine Vergütung von 2 Prozent des Zucker¬
preises für Ziusverlust und sonstige Unkosten.

Vorläufig kein Zweiklaffensystem auf der Eisenbahn . Die
Einführung des Zweiklassensystems auf den Reichseisenbahnen
war Gegenstand von Beratungen eines besonderen Studien¬
ausschusses von Vertretern der Zweigstellen des Reichs -
verkechrsministeriuktis . Die Beratungen haben er¬
geben, daß an eine Verwirklichung in absehbarer Zeit
nicht zu denken ist. Eine Verschmelzung der ersten und zwei¬
ten Klasse zu der sogenannten Polsterklasse wäre nur möglich,wenn die Abteile 1 . Klasse denen der jetzigen 2. angepaßt wür¬
den . Schon dies würde erhebliche Kosten verursachen. Noch
weit größere Aufwendungen würde es erfordern, wenn die dritte
und vierte Klasse zu einer sogenannten Holzklasse vereinigt
werden sollten. Sämtliche Wagen vierter Klasse müßten mit
Bänken ausgestattet werden. Abgesehen von den Kosten würde
diese Arbeit die Werkstätten übermäßig belasten. Die Ausstat¬
tung nrit Sitztzplätzen würde auch mehr Raum beanspruchen, so
daß der Wagenpark vermehrt werden mühte.

Uns dünkt, es wäre besser geweesn , man hätte statt eines
hochgelehrten „Studienausschuffes " eine Anzahl Eisenbahnwerk-
stättenärbejter und viel die Bahn benutzende Reisende genom¬
men. Diese hätten sicher etwas vernünftiges und weniger büro¬
kratisches , pnd praktisches beschlossen als dieser Stutze »tenausschuß.

Erste 4

RWMichtt — über leider Wehr«
ES war in einer kleinen Fabrik. Die Maschinen klapperten.

Dir Arbeiter waren sehr eifrig beschäftigt . Rasch und eilig ging
die Arbeit vonstatten.

Dann kam die jetzt sa magere ,^Srvtzeit".
Der Fabrikbesitzer ging durch den ArbeitSraum und plauderte

nrit den Arbeitern , sprach über EruährnngSfrage » und sogar über
Politik. Einmal bemerkte er : „Sie haben doch in der Zeitung
gelesen ."

Bon den Arbeitern hatte aber niemand das Betreffende in der
Zeitung gelesen . Kein Mensch wußte Bescheid.

--Ja , lesen Sie denn keine Zeitung ?"
O ia» sie lesen a l l e die Zeitung , aber keiner hatte gerade das

gelesen .
„Welche Zeitung lesen Sie denn ?" fragte der Ar-

beitgehcr.
Und nun ergab sich da? Unglaubliche : die Arbeiter lasen

bürgerliche Zeittmgeu, der Arbeitgeber dagegen liest
de» „Bolksreund " und setzte das auch bei seinen
Arbeitern voraus . Die Arbeiter aber hatten die wich -
ttgcu Fragen , die sie selbst am meisten anqingen , nicht gele¬
sen ; de«« die bürgerliche« Zeitungen hatten über diese Frage »
einfach nichts gebracht .

Und her Arbeitgeber sei« weißer Rabe) meinte treffend :
„Wenn Sie jemand schlägt , bezahlen Sie ihn auch
dann noch dafür ?"

Die. Leute t« der kleinen Fabrik aber wurden recht nachdenklich
und erwiderte» nichts . Vielleicht kommen sie aber jetzt zu
einer besseren Einsicht .

GemeindepoUtrk
a . Bischweier, 16. Sept . Sonntag mittag war auf das

Rathaus eine Versammlung derjenigen Grundstücksbesitzer ein-
bcrnfen. Ne gegen die Verpachtung einer Winterschafweide an
einen auswärtigen Schäfer etwas einzuwenden hätten . Von den
Anwesenden wurde scharfer Protest gegen diese einseitige Be¬
kanntmachung erhoben ; nicht mit Unrecht. Der Einberufer ,
e ? kann- dies nur der Bürgermeister gewesen sein, hat nämlich
keine Ahnung von dem SchafweiNgesctz . Er wurde dann auch Hine
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stufe erzielten Friedrich Gretschmann-Weingarten 68% '
Oskar Gretschmann -Weingarten 67 % , Fr . Wippler-BruchsaiÄ
Karl Pfitzner -Bretten 63 % und Karl Bachmann-Bruchsal
Punkte . In der Unterstufe erreichte Gustav Zeh- We nnn«
76, H . Frietsch-Untergrombach 76, A . Doll-Untergrombach 7?Otto Göhrung -Unteröwisheim 74, F . Dolde-Weingarten 7*Punkte . Mit einem gutbesuchten Tanz .fand das schön berfm
fene Fest seinen Abschluß. — Die Turnstunden finden von W
nächsten Woche an jeden Dienstag und Freitag statt, für Turn-Irinnen Montag und Donnerstag .

K . Weingarten . Mit Stolz und Befriedigung kann der 3w
verein Weingarten (Mitglied des Arb .-T . und Sp .B. ) auf das t2 *
stoffene Sommerhalbjahr zurückblicken. Bei allen Veranstaltungbatte der Verein einen großen Erfolg zu verzeichnen . Jetzt tSj ?
es aber nicht auSruhen, sondern welterarbeiten, um denVeftO
zu noch größerer Blüte zu bringen. Da nun die Wintermonatt
beginnen, und es manchen die Zeit wieder besser erlaubt zumTurnen zu gehen , so hoffen wir , daß sich hauptsächlich die ältere»Turner wieder fleißig an den Turnstunden beteiligen. Dieselbe»finden jeweils am Mittwoch und Freitag abend von 7—8 Uhr f»tSchüler, von % 8 Uhr an für die Turner statt. Wir appelliere«nochmals an die Eltern , ihre Söhne in die Turnstunden
schicken, denn das Turnen steht in der körperlichen Erzieh »« ,des jungen Menschen an erster Stelle . .

~ '

.WchPtttidestelle mt MehlemW"
Unter dieser Ueberschrift veröffentlichte der „ Volksfreund '

(Nr . 211) die Zuschrift eines Karlsruher Großkaufmanns , di,im Anschluß an das angebliche Verbot der Einfuhr von 500
Waggons amerikanischen Mehls durch die Reichsgetreidestelle
zu folgendem Schluffe kam : „Die Reichsgetreidestelle soll nurdie Mengen Getreide hereinschaffen, die sie bekommen bann und
soll auch bei den Landwirten nur diejenigen Mengen „ erfassen"
die sie zu erfassen in der Lage ist . Gleichzeitig soll aber jede«relaubt sein, Getreide und Mehl hereinzuschaffen, soviel herein,
geschafft werden kann und in fteiem Befiehl zu verkaufen."

Hierzu wird uns von zuständiger badischer Seite geschrie -
ben : Auf die Auslassungen bezüglich der Verhandlungen der
Reichsstellen über die Einfuhr von amerikanischem Mehl kan»
nicht eingegangen werden, da den Landesbehörden darüber
Näheres nicht bekannt ist. Wenn seitens des Bäckereigewerbe»
in letzter Zeit die Versagung der Einfuhr von amerikanischem
Weißmehl in der Presse scharf kritisiert und den Ausführungen
der Interessenten vielfach beigepflichtet worden ist, muh dazu
bemerkt werden :

1 . Mehl soll überehaupt nicht zur Einfuhr kommen , weil
sich die Getreideeinfuhr billiger stellt und dem Mühlengewerb«
Beschäftigung gibt ; außerdem soll die für die Landwirtschaft s,
wichtige Kleie nicht im Ausland bleiben.

2. Die Bäcker wollen das amerikanische Mehl zum Backe»
v»n Kuchen und Brätchen verwenden, deren Genuß nur einem
begrenzte« Berbrancherkreis möglich wäre . Die Beschaffenheit
des allgemeinen Bestes würde jedoch durch diese Mehleinfuhr
nicht verbeffert werden. Es handelt sich für die Bäcker in erster
Linie darum , sich mtt der Aufhebung des Kuchen- und Klein¬
brotbackverbotes eine größere Verdienftmöglichkeitzu verschaffen.
Es ist eine Irreführung der öffentlichen Meinung , wenn be¬
hauptet wird, die Reichsgetreidestelle unterbinde im Prinzip jede
Einfuhr . Allerdings kann die Einfuhr von Getreide und Mehl
durch Private nicht gestätet weden . Sie ist Sache der Einfuhr¬
gesellschaft für Getreide und Futtermittel in Befiin , die sich de»
freien Handels bedient, Sie ist vertraglich verpflichtet, jede
Offerte auch von solchen Händlern , die an der Organisation der
Einfuhrgesellschaft nicht beteiligt sind, zu berücksichtigen. Die
Einfuhrgesellschaft führt fortlaufend Auslandsgetreide ein, au»
dem seit April in der Hauptsache unser Brot hergestellt wird.
Bei der Einkaufspolitil muß jedes preisverteuernde Moment
ausgeschlossen werden.

Der eingangs erwähnte Vorschlag in dem „VolkSfteund "-
Artikel ist nicht neu ; er wurde bereits vor einiger Zeit von einer
Seite des Getreidegrotzhandels der Reichsgetreidestelle gemacht
und hat dort insbesondere von seiten des organisierten Gft
treidehandels und der Müllerverbände eine einstimmige be¬
dingungslose Ablehnung erfahren . Der Vorschlag zielt aus eine
Verbindung von Zwangswirtschaft mit freier Wirtschaft ab.

in der Versammlung sehr schaff mitgenommen ; eS fielen Aus¬
drücke wie Idiot und Spitzbube. Der Bürgermeister bemerkte
im Laufe der Debatte , daß er von dieser Bekanntmachung nichts
wisse, was ihn aber nicht hinderte, in der Versammlung den
Vorsitz zu führen . Es kann demnach als ' sicher angenommen
werden, daß er der Veranlasser war . Es lohnt sich übrigens
nicht , näher auf die einzelnen Ausführungen in dieser Versamm¬
lung einzugehen. Wir meinen nur , Ausdrücke wie Spitzbube
und Idiot , die dem Bürgermeister ins Gesicht geschleudert wur¬
den , dürfte unser Ortsoberhaupt nicht auf sich sitzen lassen . Der
Herr Bürgermeister nahm zwar diese Ausdrücke mtt lächelnder
Miene entgegen ; damit können sich aber die Bürger nicht ab-
finden . Es ist hier wieder, , wie schon so oft, seine Unfähigkeit
zu Tage getreten . Bon den Gemeinderäten muß verlangt wer¬
den , daß sie zu diesem Auftritt energisch Stellung nehmen.
Entweder ; muß sich der ' Bürgermeister von diesen Ausdrücken
rein waschen , indem er Genugtuung verlangt wenn er dazu in
der Lage ist, oder aber er 'mutz die Konsequenzen ziehen. Es
kann von den Gemeinderäten nicht verlangt werden, sich mit
einem öffentlich als , Spitzbuben und Idioten tttulierten Bürger¬
meister ari einen Tisch zu setzen.

Sandweier , 20 . Sept . Ans der Tagesordnung der letzten
Gemeinderatssitzung vom 16. d . M. stand neben Aufnahme der
Gemeinde , als Mitglied des bad . Landesverbandes für Säug¬
lings - und Kleinkinderfürsorge, dem entsprochen wurde, auch
ein Antrag der sozialdemokrätischen Partei auf der Tagesord¬
nung , der verlangt , daß den beiden Frakttonen Auszüge über
die Verhandlungen der Gemeinderats - und Bürgerausschuß -
sihungen zur Verfügung gestellt werden. Dem hat aber die
andere Partei widersprochen und abgelehnt. Z e n t r u m na¬
türlich. Man ließ dort deutlich durchblicken, die Bürger brau¬
chen nicht alles zu wissen - Wir sind aber da anderer Meinung .
Die Bürger und Wähler sollen ja wissen was auf dem Rathaus
geschieht. Das letzte Wort wird aber darüber noch nicht ge¬
sprochen - sein.

lugend und Sport
HeidclShetm, 16. Sept .

' Die Freie Turnerfchaft Heidelsheim
hielt am 18. September ihr 13jätzriges Stiftungsfest verbunden
mit Schauturnen ab. Morgens %9 Uhr begann das Einzel¬
wertungsturnen . an dem sich etwa 100 Turner aus den Ver¬
einen UnterowiSheim, Zeuthern , Bruchsal, Untergrombach,
Weingarten , Breiten , Sulzfeld und Heidelsheim beteiligten ; um
2 Uhr mittags bewegte sich ein stattlicher Festzug durch die Stra¬
ßen des Dorfes . Auf dem Festplatz fanden die allgemeinen
Freiübungen statt ; darnach führte eine Damenriege der Freien
Turnerschaft Breiten Barrenübungen vor, die tadellos kllappten
und mit großem Beifall ausgenommen wurden . Eine Muster¬
riege des Turnvereins Weingarten zeigte am Barren und Reck
erstklassige Leistungen. Zum Schluffe fanden Faustballwett¬
kämpfe der Vereine Weingarten — Breiten , Heidelsheim —
Bretten statt . Um 6 Uhr wurde die Verteilung der Diplome
vorgenommen. In der Obeffttlfe kam Otto Hiartmann -Wein-
garten mit 67% Punkten an 1 ., Ludwig Hill-Weingarten mtt
62 Punkten an 2., Th. Rothengaß - Weingarten mit 61 Punkten
an 3., Jos . Müller -Bretten mit 56 Punkten an 4., Otto Of-
Unteröwisheim mit 54 Punkten an 5. Stelle . In der Mittel¬

führung , so wäre die Folge die, daß die Reichsgetreidestell «
überhaupt nicht mehr in der Lage wäre, JnlandSgetreide zu er¬
fassen . Der Schleichhandel würde nicht aufhören, die Landwirt«
würden ihr Getreide dann nur im freie« Berkehr absetze« und
auf dem Markte würde eS als Auslandsgetreide erscheinen zu
dem Preis für solches. Daß die Preisfrage für Mehl und Bvrt
in dem Voffchlag überhaupt nicht berührt wird, ist besonder»
auffallend , in einer Zeit , wo alles nach Preisabbau schreit.
Würde aber für das Mehl der Auslandspreis bezahlt werden ,
so würde sich selbstverständlich auch der BrotpreiS wesentlich er¬
höhen.

In Anbetracht der fortgesetzten Propaganda für eine Durch¬
brechung der Brotgetreidebewirtschaftung durch Einfuhr ameri¬
kanischen Mehls durch Private mutz einmal die Frage gesteM
werden :

Wann wird man sich endlich darüber einig sein, daß eS erste
Pflicht der BersorgungSbehörden ist, für diejenige« z» sorge«,
die nicht in der Lage sind, statt Brot Kuchen z« esse» und Klein¬
brot zu Wucherpreise« einzukaufen »nd denen eS nicht gleich¬
gültig ist, ob der Laib Brot 3 bis 4 Mk. kostet oder wesentlich
mehr ? _

flus dem Sonde
Durlach

Arbeiter -Jugend , Die Zusammenkunft am Mitt¬
woch abend, 22. Sept ., fällt aus . Die Jugendgenoffe» wer¬
den gebeten, den Lichtbildervortrag in der Festhalle I®
besuchen . Eintrittskarten sind an der Kasse zu haben und der
bekannten Parteigenossen . „

Lichtbildervortrag. Auf die heute abend in der . Festhalk»
stattfindenden Lichtbildervorträge sei nochmals hingewiefar-
Genosse Laube - Leipzig hält einen Bortrag für die Kiader
und abends 8 Uhr einen ftir die Erwachsenen. DaS The« ®
für den Kindervortrag lautet : » Eine Reife durch Deutschland ,
und für den Abenhvortrag „Im Steinkohlenbergwerk 300
unter der Erde " . Unsere Genossen und Genossinnen werdest
ersucht , für guten Besuch zu sorgen. . _

Der Eintrittspreis für den Nachmittagsvortrag für Kind«? V
10 Pfg . (nicht wie .mitgeteilt 50 Pfg .) . • _ ,

Die Kinderschutzkommission ladet alle SchuRnider, haufiSch'
lich die an den Ferienwanderungen beteiligten, zur der Lichtbilder«
Vofführung Eine Reise durch Deutschland) am Mittwoch nach« ®»"
tchz 5 Uhr in die Festhälle ein. Da der Eintritt auf 10 Pfg. *2
mäßigt ist, und Kinder Minderbemittelter , Kriegsbeschädigter « M
Kriegerwitwen ganz frei find , hoffen wir . daß alle Kinder die W
keressanten , lehrreichen Vorführungen besuchen düffen, . . . --
Rastatt

— Der Jahrmarkt , der zum erstenmale wieder seit fcö®
Jahre 1814 hier stattsindet, wird zurzeit auf dem ehemalige «
Kasernenhof des Jnf .-Regts . 111 (Markgraf Ludwig Wilhemi '
Kaserne) abaehalten , wo am Sonntag ein buntes Leben herffch-^Die verschiedenen Vergnügungsstätten erfteuten sich eine? feV
starken Zuspruches. Auch die Händler machten anscheinend gu»
Geschäfte . Wer hätte damals 1614 gedacht, daß auf dlffe»
Platz der Rastatter Jahrmafitsttubel sich einmal auStpov
Ader so ändern sich die Zeiten.

\
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,„ -Baden
■«drlunB , Parteiversammlung . Merzen Donnerstag abend 8

a. Versammlung im Bald re i. Genossinnen und Genossen
m erse.chl , vollzählig zu erscheinen .

M ."bnrg~
«r,teswerl

'ammlung . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
^ --Meilnchmer und Kriegshinterbliebenen harte auf letzten** •*?„ (, jn Die Michelhalle eine Protestversammlung einberufen,
Taut besucht war . Nach dem Referat des Kameraden Willy
äkm einstimmig eine Entschließung angenommen, die die Ent-
Snantfl der Harten aus dem neuen Reichsversorgungsgesetz ber«

Möge das Schlußwort des Referenten . Gleiches Recht für
iS- amn Nutzen der bedürftigen Kriegsbeschädigten und Himer-

ebenen in Erfüllung gehen .

JShlingen ( A . f » .'tJv 21. Sept . Im Alter von 63 Jahren
i» naL langem schwerem Leiden Landwirt Franz Vorderer
«-»erben. Vorderer ist auch politisch tätig gewesen und gehörte als
« üalied der Dcmokratischen Partei ( Fortschrittliche Volkspartei)
»em Gcmeinderate , dem Bezirksrate und von 1901 bis 1904 dem
ÄniDtace an. Bei den Wahlen 1906 unterilag er dem Konserva-
t-mn Landwirt Reiff-Söllingen.

Pforzheim , 20 . Sept . In der „Breisgauer Zeitung ' wird aus .
« führt daß Holz aus dem Hageuschießlvalde , der bekanntlich zum
jteü von der Badischen SiedelungS- und Landbank zur Schaffung
»iiier Siedelung niedergelegt wurde, unter Deckadresse nach Ba-
« n-Baden gesandt wurde. Tort werde das Holz umadresfiert und
« ch der Pfalz vcr' cknckt.

Diersburg b. Offenburg , 20. Sept . Betm Anspannen der
gjhe kam der Landwirt Hemrich Feißt unter die Räder und
mibe überfahren und getötet.

BE . Feldkirch , 21 . Sept. Unsere in den letzten Wochen durch
^ hrere Brandstiftungen heimgesuchte Bevölkerung kann nicht
« r Ruhe kommen , da man neuerdings weitere Drohbriefe, in
baten neue Zündungen in Aussicht gestellt wurden, fand. Die
Gemeindeverwaltung Feldkirch setzte jetzt eine Belohnung von
M Mark aus für die Ermittlung der Täter .

= Waldsbut, 21 . Sept . Der Bruder des hiesigen Zollamts .
dkenerS Mohr , welcher in Samoa interniert war , hatte am
25. Juni 1914 ein Packet an seinen Bruder abgesandt, welches
immnehr nach 6K Jahren in bestem Zustande an seinen
Pkstimmungsort gelangt ist.

Heidelberg, 20. Sept . Tie hiesige Wohnungsnot wird durch
cm« Zeitungsnotiz erschreckend illustriert. Ein Mitglied des hie-
fijjdt Stadttheaters sucht nämlich für sich und seine Familie einen
Men Eisenbahnwagen ( !) zur Unterkunft zu mieten.

Mannheim, 21. Sept . Mit einer umfangreichen Holzschiebung
feite sich die hiesige Strafkammer zu befassen . In der Anklage-
dank erschien der Holzhändler Hans Ries aus Friedrichsfeld, der
ffl Waggons Nutzholz nach Frankreich verschoben hatte. Da » Ur¬
teil lautete auf sechs Monate Gefängnis und 100 000 Jl Geld¬
strafe Wegen Beihilfe zu der Schiebung erhielt der Techniker
hart Paulus aus Neustadt a. d. H. vier Monate Gefängnis und
50Ä) Jl Geldstrafe. Tie beschlagnahmten 21 Waggons Holz wur¬
de» eingezogen, ebenso der Gewinn mit 79000 Jl .

dritte Mordtat
Ohlsbach, 20. Sept . Ter Gutspächter W u tz l e r, der, wie ge-

jletn berichtet, am Samstag in 'einer Wohnung tot aufgefunden
HHrbe , ist wie die gerichtsärztliche Untersuchung zweifellos festge-
Mi hat . wahrscheinlich im Schlafe , während alle übrigen Haus¬
bewohner fern waren , ermordet worden durch einen
«haß. der von hinten durch den Kopf g^ng und den alsbaldigen

herbetfühcte . Tie Zimmer- und « chranktüren im Haufe
waren aufgeriffen, doch fehlt vom vorhandenen Geld und Jn -
müar kaum etwas . Die Erregung und Entrüstung in der Bevöl-
lmwg ist um so größer, als das bedauernswerte Opfet dieser Tat
ä solider, fleißiger Mann war und man Gründe zu der Ber-
■rimtg hcit, daß ein Racheakt vorliegt .

Amerika und Deutschland
Aus Philadelphia (25. Aug. ) wird der Redaktion ti <

Blattes geschrieben :
Ich bin erstaunt zu hören, daß die wirtschaftlichen Ber -

Wniffe in Deutschland anstatt sich zu verbessern, sich verschlech¬tet haben. Nach den hiesigen Zeitungen zu urteilen , hat die
AePerung laut Kongreßbeschluß eine Vorlage zur Passierung
bereit, Deutschland durch Lieferung von Rohmaterial
^ Lebensmitteln aus seiner prekären Lage zu befreien .A Hobe dies verschiedene Male in leitenden Blättern sin
Eoriell part , das heißt freier Artikel des Verleger? und der
festere ist in der Regel immer glaubwürdig , gelesen . Amerika
Pnach diesen Artikeln zu schließen eifrig bemüht, die ülten
«nmrziellen Beziehungen mit Deutschland wieder auf die alte
Achs zu bringen , da doch, wie jedermann weiß, beide Länder
^ f einander angewiesen sind . So braucht unser Land haupt-
mbkch gewisse Chemikalien, Kali und Anilinfarbstoffe, die wir ,V« nicht Herstellen können, sehr nötig. Während des Kriege?'
W i; 58. alles weiße Socken und Strümpfe getragen, indem

' •je hier gemachten Farben (schwarz , grün und blau ) alle auS-
Cen. Halte man zum Beispiel an einem heißen Tage ein

r schwarze oder grüne oder dunkelblaue Socken getragen,war ttm Abend beim Ausziehen die ganze Farbe an den
Men . So ähnlich erging es uns mit Damenwäsche und Klei¬
bern, die ganze FcnLe ging beim Waschen total auS.

Die öffentliche Meinung hat sich gegen uns ein-
?ewanderte Deutsche bedeutend verbessert, - man kann beinahe
st>en, die Antipathie gegen uns von ehedem ist total verschwun -
r ®- Dazu hat viel betgetragen , daß die zurückgekehrten Sol -
fektt sich sehr vorteilhaft über das Verhalte« der de«tsche» Sol -
j
*“ « ausgedrückt und sich des öftem frei geäußert haben, eSE ihnen leid, gegen ei« Bolk wie da» deutsche in den Krieg

zv sei«. Die Mannschaften, die aus Frankreich nach
- Waffenstillstand als Befatzungstruppen in deutsche» Gebiet
- Uegt wurden, sind de» Lobes voll über die Behandlung , die
Mn von seiten der deutschen Bevölkerung in der be-
|*’*en Zone zuteil geworden ist ; sie haben aus eigener Erfoh-

gelernt, wie gemein die englische Presse den deutschen
T^ Seist in den Koth zu ziehen versucht hat . Das Wort «Hun.
M liest man in keiner englischen Zeitung mehr oder sehr^ Die Wahrheit ist also trotz aller Hetzpofittk durchgesickert.
»» Wollen wir hoffen, daß die alten Freundschaftsbande beider

bald wieder in die alte Bahn zurückkomen , je eher
-j

*! besser für unS alle, denn die Vereinigten Staaten find das
? Me Land, von dem unser armes geknechtetes Deutschland

etwas zu hoffen hat.

badische Woche
Die Ausstellnng im Knnsthans Tebald

^ ^ einen Hauptpunkt deS Interesses während der Badischen
bilden . Mit großem Fleiß und noch größerem Berständ-
hier unter dem Titel Schmid - Reutte irnd ferne

,J ?* Ur ein Ausschnitt aus dem Kmistlebru geboten , der
^ gering Interessierten die reichste Anregung bringen

^ 01t den schwer zu beschaffende » Bildern des Meisters
tiaen £et -Schäfer " und «Der Betende" ganz das Gepräge des
«a>to

" 8e» Künstlers , von dessen eigenstem Geist die Zeich-
Wiiti ;* Ut großen Kreuzigung den Beschauer eine enffprechend

Erinnerung auslöst. Die Bildnisse sind ein Ereignis
das Bild seiner Mutter oder der mtotfige Mänuerkopf

»as Zeichen «inet; Zeit, die äußerlich für uns , nicht nur

in der Kunst, zurückliegt, aus der allein wir aber die Kraft fürunser Inneres schöpfen können . Bon der vergriffenen Schmid-Reutte - Mappe gibt ein aufliegendes Exemplar denk erwünsch¬ten Ueberblick .
Die Betrachtung der Schüler wird vor allem durch eine

Erkenntnis bedingt sein. Selten bleibt die Eigenart e gewahrtals bei dett Jüngern dieses außerordentlich eigenstrebigenMeitterS. Da ist S e h e w i tz , von dem ein Herrenbild durchDie ungewöhnliche, von der wundervollen Hintergrundtönungherrührende Bildkraft besonders auffällt . Die Radierungenvon Fritz Barth halten lange gefangen. Seines Bruders
Theodor Barth trefflich htngeworfenen Handzeichnungen
(Akt ) bestätigen den ungemein gewinnenden Eindruck , den seinefeinen Plastiken „ Mädchen" und . Mädchenkopf " hinter¬
lassen . Als temperamentvoller Plastiker zeigt sich Gerstelmit zwei Köpfen und einer weiteren Arbeit, Föry , der auchtu Bronze arbeitet , liefert sehr bildkräftige Plaketten , wozu sichE . Krause mit einem liegenden Akt vorteilhaft gesellt ;

Eine Evisode bildet Kubtn » ein ganz eigenartiger Künst¬ler ; der Eindruck seiner Werke kann weder durch tue Namen
Poe, Morgenstern oder sonst einen Vergleich deutlich gemachtwerden. Bilder wie «Herrscherpaar " und . Eitelkeit" muß man
eben in sich ausgenommen haben, hier kann nur die vollendete
Technik gerühmt werden. An Ehrhardts Zeichnungen ist
ganz in der «Vertreibung aus dem Paradies " und der wunder¬
vollen «Beweinung "

. Von Trum sagt eben die Landschaft am
meisten zu. Greve Lindaus «Männer am Meer" besitzteine wunderbare Tiefe ; . Furche" bildet eine herrliöfe Kompo¬
sition. Münch mit seinem «Galgenvogel" ,st schMr einzu-
reihen ; der «Hohentwielwanderer " ist ein Werk , das lange ge¬
hangen hält und von dem sich der, der jene Gegend ins Herz
geschlossen hat, nur schwer loSmachen kann. Greif (Landschaftmit Eseltreibern ) Schmitt - Spahn (prächtiger Kopf ), Tap -
pert mit tiefdringenden Zeichnungen zu Daublers . Nacht¬wandler" und Otto Schmitt liefern der äußprst reichhal¬
tigen Ausstellnng weitere 'Beiträge , jeder gleich beachtenswertund tiefgründig . Das einzige, wa» wir bedauern, ist die Not-
wendgkeit, in so kurzen Worten alles behandeln zu müssen .
Dagegen wird das Publikum umsomehr die Ausstellung zu
würdigen wissen . Porph .

Zur Uraufführung v»n Bnrte » „Warbeck".
'

«Warbeck« ist der
Uebernahme des Prinzen Richard von Uork, des letzten Phanta -
genet, der angeblich mit seinem Bruder Eduard von dem Tyran¬nen Richard dem Dritten im Tower ermordet wurde. Auf den
Thron von England gelangte durch die Schlacht , bei Bosworth als
Nachfolger Richard des Drttten ( «ein König für 'n Pferd !") Hein¬
rich der Siebente , ein Lancaster, der Elisabeth von Dork heiratet«und damit die rote und die weiße Rose auf einen Stamm brachte .Das Drama schildert den Kampf zwischen Warbeck und König
Heinrich. Durch das Auftreten feines Gegners al» de» Thrvn-
prätendenten ist Heinrich im Tiefsten unsicher , erschüttert, mensch¬
lich schwach ; sobald dbtx Warbeck, der zunächst nur ein Name ist,Körper entnimmt, Macht sammelt, Anerkennung findet, den euro¬
päischen Monarchen seine Echtheit dartun kann, wild Heinrich
sicherer und klarer und kämpft auf der Ebene des Materiellen bis
zum Sieg . Prinz Richard von ' Uork als Gedanke mächtig, aber
durch langes Leben in Leiden innerlich verfeinert, dom Volke mche,w,rd, je mehr er äußerlich zunimmt , innerlich unsicherer . Im
entscheidenden Moment« 'chrickt er vor der Brutalität ^ die seine
Aufgabe von ihm fordert , zurück, verwirft den Krieg als Rechts¬mittel , sieht im Siege eine Sünde , will und wähnt, daß der Geistalle? durch fein bloßes Dasein wirke . Er tut im höheren Sinne
das Rechte, wachst menschlich, aber unterliegt politisch I « dem
Augenblicke , wo ihn sein Gegner mit eigenen Äugen und Worten
anerkennt, verfällt er dem Tode. Das Stück ist figurenreich, far¬
big, interessant, der geschichtliche Einzelfall eines zeitlosen und
darum modernen momentkräftigen Pvoblems.

Der Badffche Dichterabend, der im Rahmen der Badischen
Woche am Donnerstag im Landestheater stattfindet, hebt sich durch
seine Eigenart wesentlich von den anderen Veranstaltungen ab. Er
ist dazu bestimmt, einen allgemeinen Ueberblick über die Badischen
Dichter und ihr Schaffen zu geben , soweit dies im Verlauf eines
Abends möglich ist. Hierzu wird nach einer musitali'chen Ein¬
leitung durch das Orchester des Landestheaters unter Lettung von
Alfred Lorentz , Herr Pfarrer Heffelbacher, der ja bekanntlich einer
unserer besten Kenner dieses Stoffes ist über : «Neuere badischeDickter" sprechen . Anschließend iverden dann Marie Fraueudorfer
Hedwig Holm, Hans Blum und Paul Paschen aus den Werken
von Schmitthenner Geiger , Mombert, Burte und Gött rezitieren.
Zwischen den Vorträgen singen Marie von Ernst, Hermann Eck
und das Doppeiquartett des Landestheaters Lieder von Joseph
Marx , Heinrich La ' simir, Alfred Lorentz , Margarethe Schweikert ,Clara Faißt u . a. m . Alle diese Lieder sind Vertonungen von Ge¬
dichten von Vierordt, Geiger Scheffel. Thoma, Michaeli . Es wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß der Abend dem all¬
gemeinen Publikum zugänglich ist. Doch genießen Volksbühne und
Theaterkulturverband bedeutende Ermäßigung . (Näheres siehe
Plakate und Inserat .) __ __ _

iftus der Stadt
" Karlsruhe . 22 . September .

Wir
Sie haben viel am Volk herumzukritteln
Und unserer Wünsche Hiuhflug zu bemängeln ,Wir haben freilich wenig von den Engeln,
Wir Haderlumpen in den groben Kitteln.
Wir mögen nicht nach Würden oder Titeln
Bor Ehrsucht krank und neidzerfressen drängeln.Wir wollen lieber goldne Aepfel dengeln,
UnS steht der Sinn nach baren Zahlungsmitteln .
Und dies wozu? Da » will ich euch verraten !
Nicht um sie zu verludern , zu versaufen.
Wie eure Jüngelchen gewöhnlich taten ;
Wir wollen vielmehr wahre Werte kaufen.
Die uns erlösen von der Welt Beschwerden ,
Mit einem Wort : Wir möchten Menschen werden.

Ferdinand Madlinger

Nach Moc kau
In drei Versammlungen hat die hiesige Unabh . Soziald .

Partei zu den Bedingungen der Moskauer Jnternnationale
Stellung genommen. Jn der ersten Versammlung sprach Abg.
Schwarz-Mannheim , der sich gegen die bekannten 21 Punkte
wandte, während in der zweiten Versammlung der Korreferent
Redakteur Polack sich für die Annahme der Moskauer Bedingungen
auS'prach . Wie wir erfahren , hat die dritte Versammlung am
Montag nach lebhafter Diskussion mit 93 gegen 42 Stimmen be¬
schlossen, die Bedingungen anzunehme » und sich dem Mos¬
kauer Diktat zu unterwerfen .

Aus der letzte« Stadtratssitzung
Renfestsetznn » der GinkommenSgrenze « für Minderbemtt «

telte . Die s. Zt . festgesetzten Eintommensgrenzen für Minder¬
bemittelte zum Bezug von billigem Brennholz und Kleidungs¬
stücken wmcken wie folgt neu geregelt : Es werden 2 Einkom¬
mensgruppen gebildet: Gruppe A — die Mindestbemittelten— umfaßt alle Haushaltungen oder Einzelpersonen, denen kein
höheres Einkommen zur Verfügung steht, als 7000 Jl für eine
alleinstehende erwachsene Person , 9000 Jl für ein Ehepaar ohne
Kinder, je 1000 Jl füt ein Kind unter 1h Jahren , 2000 Jl für
jede weitere erwachsene, « icht verdienstfähige Person; Gruppe

B — die Minderbemittelten — umfaßt alle Haushaltungen oder
Einzelpersonen , die nicht schwn zur Gruppe A gehören und bene«
kein höheres Einkommen zur Verfügung steht als 10000 M für
eine alleinstehende erwachsene Person , 13000 Jl für ein Ehe¬
paar ohne Kinder , je 1000 Jl für ein Kind unter 16 Jahren , je
2000 Jl für jede weitere , nicht verdiensffähige Person.

Wechsel im Wohnungsamt . Die Vorstandsstelle deS städL
Wohnungsamtes wird dem Rechtsanwalt Boesen übertragen.
Der bisherige Vorstand, Stadtbaurat Ammann, übernimmt sei¬nem Wunsche entsprechend wieder ausschließlich die Geschäfte
der Baukontrolle. Als AbteilttngsvorstaNd für die Abteilung
WohnungSbeschcfffung wird dem städt. Wohnungsamt der Stadt¬
ingenieur Dr . ing . Dommer beigegeben.

Liebesgabe«. Die vom Spendern aus Amerika und Eng,
land der Stadtverwaltung übersandten Liebesgaben (Stoffe etc.)
wurden von dem Ausschuß für Amerikahilfe verteilt. Der
Stadtrat heißt die von dem Ausschuß gemachten Vorschläge gut
und beauftragt das Fürsorgeamt mit dem weiteren Vollzug .

Städt . Brockensammlung. Der Betrieb der städt . Brocken .
sammlung einschließlich der vorhandenen Einrichtung und Alt-
waren wird auf 1. Oktober d. I . der «Gemeinnützigen Beschäf¬
tigungsstelle G. m. b. H. Karlsruhe " zur Weiterführung über¬
tragen . _

* Sozialdemokratischer Verein Karlsruhe — Beziri Alt.
stabt. Wir verweisen nochmals auf die heute abend 8 Uhr in
der „Schrumpel ", Durlacherstraße , stattfindende Bezirksvcr-
snmmlung . (Siehe Inserat .)

* Gautag de» Reich »bunde» der Kriegsbeschädigten . Sams¬
tag, 25. Sept ., und Sonntag , 26 . Sept ., findet in Karlsruhe der
3. badrsche Gautag des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen statt. Die Ver-
sammlung tagt im Sitzungssaale des badischen Landtages.

* Errichtung einer EntfchädignngSbehSrde. Für das Land
Baden wurde eine Entschädigungsbehörde zur Festsetzung der
Enffchädiyungen für die auf Gruitd der Artikel 169, 192 und
202 des Friedensvertrages zu enteignenden Gegenstände er¬
richtet. Sie hat ihren Sitz in Karlsruhe , Kreuzstraße 12 . Vor¬
sitzender ist Geh. Oberregierungsrat Otto F l a d in Karlsruhes

* Gegen die sittliche Gefährdung der Jugend . Das Mini¬
sterium des Innern hat an die Polizeibehörden einen Erlaß
gerichtet, durch den aufgefordert wird, gegen die die Jugend
gefährdenden pornographischen Druckschriften und Bildwerke
im Straßen - und Ladenhandel energisch vorzugeheu. Das .
Justizministerium hat die Staatsanwaltschaften und Gerichte
im gleichen Sinne angewiesen.

cT Gegen die Verschlechterung des Verkehrs auf der Albtal-
bah« i« GemeinschaftSverkehr mit der Straßenbahn protestie¬
ren in einer Eingabe an den Stadtrat über 100 Fahrgäste von
Rüppurr . Jn der Eingabe heißt es u . a. :

Seit dem 1. August ist uns Rüppurrer Inhabern von Mo¬
nats - und Jahreskarten des Albtalbahn - und Straßenbahnver¬
kehrs unter gleichzeitiger Erhöhung des Fahrpreises das 9i
entzogen worden, zwei Strecken der Straßenbahn zu benützen .
Wir alle, die wir zur Verbindung unseres Wohn - und unseres
Arbeitsplatzes die Albtal- und Straßenbahn benutzen , sind es
gewohnt, unsere Wünsche, auch die gerechtesten und bescheiden¬
sten , von der Stadtverwaltung mißachtet zu sehen . Die Stadt¬
verwaltung hat eS ruhig geschehen lassen , daß die Fahrpreis¬
erhöhungen stets früher kamen und immer erheblich höher wa¬
ren, als auf den anderen Bahnen , und daß die Leistungen (in
Bezug auf Zugfolge und Verekhrsdauer am Abend ) stets schnel¬
ler nabnahmen und viel einschneidender waren, als auf den
städtischen Bahnen , die den Verkehr innerhalb der Stadt und
mit den Vororten vermitteln .

Heute wagt man es , uns ein Recht zu nehmen , das als
Entgeld für die Verlegung des Albtalbahnhofs aus der Staot
hinaus vertraglich festgesetzt war . Vier Strecken in die Stadt
hinein sollten wir benutzen dürfen ; so war es uns jahrelang
aus den Fahrkarten vorgespiegelt, zwei waren erst in Betrieb.
In dem Augenblicke, wo endlich der Vertrag voll erfüllt werden
kann, verweigert man nicht nur seine Erftillung , sondern nimmt
uns auch das bißchen Recht , das wir bis dahin hatten, nimmt
es unter gleichzeitiger Erhöhung des Preises . Wir legen gegendas Vorgehen der Stadtverwaltung den entschiedensten Ein¬
spruch ein und fordern sofortige Rückgabe des Rechtes , zwei
Streeckn der Straßenbahn in die Stadt hinein benutzen zu dür¬
fen. Sollte diese bescheidene Forderung nicht erfüllt werden,
so werden wir auch vor dem schärfften Mittel nicht zurück¬
schrecken .

E3 Kammermusik - Fest. Heute Mittwoch , 22 . Sept ., findet
abends 7H Uhr das zweite Konzert der vier Wendling -
Wende statt, ebenfalls unter Mitwirkung von Professor Max
lauer . Das Programm dürste größtes Interesse bei allen .
Musikfreunden finden , denn es bringt ein Streich-Quartett von
Reger, der dem Wendliitg -Quartett besonders gut liegt, die
entzückende italienische Serenade von Hugo Wolf und PfitznerS
grandioses f-dur -Klavier -Trio . Kartenausgabe bei Kurt Neu -
fclbt, Waldstraße 39, sowie an der Abendkasse.

) : ( Stadtgartenkonzerte . Wir machen auch an dieser Stelle
nochmal » darauf ausmerksam, daß die Nachmittagskonzerte tm
Stadtqarten Dienstags , Freitags und Sonntags jeweils in der
Zeit von VA—y2 7 Uhr abgehalten werden.

* Die Ausstellung Badens Wasserkräfte. Die Vorarbeiten
für die große Ausstellnng «Badens Wasserwege und weiße
Kohle" nehmen einen mächtigen Umfang an . Immer mehrRaum muß in der städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe zur
Verfügung gestellt werden, weil der Andrang der Ausstellerein überaus großer ist . Jn der hier abge b̂altenen Arbeits-
auSschutzsitzung wurde der Plan der Ausstellungsleitung gut-
geheißen. Starke Kräfte aus allen Volkskreisen sind mit tätig,
um die Ausstellung zu einem glänzenden Erfolg zu führen.Eine Reihe von Sonderveranstaltungen find geplant, so Hafen-
fahrten und einer» Besuch des Murgwerks . Der Haupttag dürsteder 12. Oktober sein, an dem ein großer internattonaler Schiff¬
fahrtskongreß in Karlsruhe tagt . Die Teilnehmerzahl für den
Kongreß ist eine sehr starke. Sehr zu begrüßen ist die Haltungdes Karlsruher Stadtrats , der .in seiner letzten Sitzung beschloß,der Ausstellung jedmögliche Förderung zuteil werden zu lassen .

z . Die Bezirksgruppe Beiertheim des ReichSbnnde » fe*
Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und Kriegsteilnehmer
hielt am Donnerstag , 16. d. M ., ihre MonatSversamm -
lung im Gasthaus zum «Löwen" ab. Für diesen Wend hatte
sich in liebenswürdiger Weife Herr OberverwaltungssekretärMurmann bereit erklärt , einen Vortrag über «DaS neue
Versorgungsgesetz" zu halten . Herr Murmann besprach mtt den
zahlreich erschienenen Mitgliedern dieses neue Gesetz und be-
leuchtete an Hand verschiedener Beispiele die Vor- und NachteiledeS Gesetzes . Im Anschluß an di« trefflichen, mit guter Kennt-niS gegebenen Ausführungen des Referenten wurde die Unzu-ftiedenheit über das neue Versorgungsgesetz auch an diesemAbend wieder ganz besonders kund gegeben . Wir wollen jedochhoffen, daß die schon lange erwarteten Ausführungsbestimmun,
gen im für die Rentenempfänger günstigen Sinne ausfalle«und daß die berüchtigten §§ 25, 28 und 63 unverzüglich einerneuen Durchberatung unterzogen werden.

) : ( Bau der Handelskammer . Die von der HandelskammerKarlsruhe für den Beirat des Reichsausgleichsamts HaupffirlleBerlin , m Vorschlag gebrachten Herren, Fabrikant LeopoldK o l s chal S Mitglied und Konsul Karl L a h h als Stellvertreter
sind vom ReichSeäpSgleichSamt bMügt wordtzg,
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* NerbindUchkeltserklärung Des Tarifs tm badifmen Fmenr -

gewerbe. Wie uns mitgeteilt wird , wurde der am 4. Juni vom
Badischen GewerbeaufsichtSamt abgeschlossenen Landestarifvertrag
für das Friseur » und Haargewesibe im Lande Baden vom Reich »,
arbeitsminister für allgemein verbindlich erklärt. Nach diesem
haben sämtliche Berufsausübende die Geschäftszeit von morgens
8 Uhr bis abends 7 Uhr. SamStagS bis 8 Uhr, und die völlige
Sonntagsruhe einguhalten .

□ Rüppurr . Von einem Motorradfahrer aus Langenstein¬
bach wurde am Montag bei der Wirtschaft „Zäh ringer Löwen "
ein Kind überfahren , das einen schweren Schenkelbruch erlitt .

p. Brand . Am 21. September ISA ) vormittags % 12 Uhr
entstand in einem Hause der Kaiserstratze durch Explodieren
einer Spiritusflasche ein Brand , der durch die herbeigerufene
Feuerwache alsbald gelöscht wurde . Ein Fräulein erlitt hierbei
Brandwunden im Gesicht und an den Händen , so dass sie mit¬
telst Krankenautos nach dem städt. Krankenhaus verbracht wer¬
den mutzte. Der entstandene Fahrnisschaden beläuft sich auf
etwa 800 Jl , während der Gebäudeschaden sich auf 1600 Jt be¬
laufen dürfte .

p. Verhaftet wurden : Ein Kaufmann aus Waldhilsbach ,
der vom Amtsgericht Radolfzell zum Strafvollzug ausgeschrieben
war , ein Händler aus Karlsberg wegen Unterschlagung , ein
Konditor aus Durlach und ein Bürogehilfe von hier wegen
Schleichhandels mit Zucker , eine Kellnerin aus Frauenfeld und
eine berufslose Frauensperson von hier wegen Gewerbsunzucht .

* Erwischter Gauner . In unserer MontagSauSgabe berich¬
teten wir über einen gelungenen Gaunerstreich, wonach bei der
Jntendantuc - Abwicklungsftelle in Ra statt durch Vorzeigen
eines gefälschten Schriftstückes Kleidungsstücke fm Werte
von 600 000 Jl erschwindelt wurden . Wie der Polizeibericht
meldet , wurden die Täter , zwei hiesige Kaufleute sowie ein
Kaufmann aus Lahr, verhaftet . Auch Gelang es , die
Kleidungsstücke zu beschlagnahmen und der Eigentümerin zu-
eückzubrrngen. — Das „Karlsruher Tageblatt weitz zu dem Fall
noch folgendes zu berichten : Vor etwa acht Tagen wurden der
Arbeiterschaft der Firma Sinner in Grünwinkel unter Vorlage
eines Musters Anzüge , Hemden und Unterhosen sehr preis¬
würdig angeboten , so dass ein Abschluss zustande kam. Am Frei¬
tag traf dann die Sendung mit Auto im Betrieb in Grünwinkel
ein, wurde abgeladen , und der Lieferant bestand auf sofortiger
Zahlung , wie ausgemacht . Der die Auszahlung zu leistende
Beamte der Firma bestand seinerseits darauf , die Anzüge zu
zählen und zu sichten und versprach, am nächsten Morgen zu
zahlen . Die Arbeiter der Firma , von denen viele in der lim «

gebend wie Durmersheim ustv. wohnen , erzählten abends zu
Hause von den schönen und preiswerten Sachen . Durch Zufall
kam dies so einem Arbeiter vom Depot in Rastatt zu Gehör,
der nun wusste, wohin die durch die Köpenickiade längst erschwin¬
delten Kleidungsstücke gekommen waren . Nock ehe die Gauner
am nächsten Morgen ihr Geld von dem Beamten abholen konn¬
ten, gelang die Vereitelung d«S geschickt inszenierten Betrugs .

Wetternachrichtendieust der Badische» Landes .
Wetterwarte vom 22 . September 1920

Heber dem ganzen Festland lagert heute tiefer Druck. Nach-
dem gestern zunächst nur vereinzelt Niederschläge vorgekommen
waren , brachte in der verflossenen Nacht ein langsam ostwärts
ziehender Teilwirbel ergiebigere Regenfälle (Karlsruhe 23 Liter
pro Quadratmeter ). Das Wetter ist heute noch meist trüb ,
kühl und regnerisch. Da sich jetzt hoher Druck von Nordwesten
her ausbreitet , ist mit entschiä >ener Besserung des Wetters zu
rechnen.

Wetteraussichten bis Donnerstag , 23. Sept ., abends : Ab¬
nahme der Niederschläge, dann Aufheiterung , kühl.

«r_
üdasseretand des Rhein»

Schusterinsel 200 Ztm ., gef . 5, Kehl 298 Ztm ., gest. 1,
Maxau 464 Ztm ., gest. 9, Mannheim 358 Ztm ., gi >. 26.

Echriftleitung : Georg Schöpstln. Verantwortlich : für Ar-
tikel, Politzsche Uebersickt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
kür Badische Politik . AuS dem Lande. Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au« der Stadt . Gewerkschaftliches. Soziale Rundschau. Genos -
sirrchaflObeweßung. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Sriefkasten der Redaktion
N . O. Wegen Ihrer Zureise inS Elsaß müssen Sie einen

Reisepass haben , den Sie auf dem Bezirksamt erhalten hönnen .
Das Nähere wird Ihnen dort mitgeterlt .

E . F ., Hohenwettersbach . Eine Kapitulantenabfindungs¬
summe fällt nicht unter die Einkommensteuer . Bei Anlage des
Kapitals auf einer Kasse oder Bank wird jedoch der zehnte Teil
de? Zinses nach dem KapitalertragSsteuergefetz in Abzug ge¬
bracht.

K., Weingarten . ES würde zu weit führen , wenn wir <jedem einzelnen Verein alle feine Wetturner veröffen«würden , die am Schauturnen in Heidelsheim teilgenoa
haben. "

Vereinsanreiger
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund . Solidarität ".)

nerstag , 23 . Sept ., Mitgliederzufammenkunst in der „®
nuShalle , abends 8 Uhr . Zahlreiches Erscheinen eifor_
wegen wichtiger Besprechung betr. Sportfest . Freitag auf
Turnplatz der Freien Turnerschaft , Linkenheimer Allee,
6 Uhr letzte UebnngSftunde zum Maffenreigen . Es ist
Pflicht eines jede» Sportgenoffen , der über ein Rad verfüg^
daran zu beteiligen . '

StanOerducdaurriige der Stadt Karlsnbe
Eheschließungen. Rudolf Roth von hier, Schreiner hier , » u

Theresia Zöller von Bulach. Paul Lohofs von Heidelberg
nenarbeiter hier, mit Elsa Brückel von Rastatt. Jakob SBreitfcSi
von Gutach, Schrankenwärter in Kirchdorf , mit Elsa Kleins
hier. Heinrich Lachmann von Homburg , Fabrikarbeiter in Sw?
lach , mit Bacvara Rettinger von Grethen. Philipp
Neustadt, Kaufmann hier , mit Florenz « Zimmermann von
timore . Anton Ruppcrt von hier . Friseur hier, mit 2 >; rl - r -
Herrn von hier. Eugen Schäfer von hier. Kaufmann
Karoline Gahmann von hier. Wilhelm Belschner von hier, :
träger hier, mit Mathilde Jsenecker von Ortenberg . Helmut!
ner von Dresden , Kaufmann hier, mit Meta Rihm von L .
bürg . Theodor Schach von hier, Abfüller hier, mit Katharina

'

ger von hier. Hugo Bauer von Bulach, Wagner hier, mit €&&
Heihler von Mingolsheim . Friedrich Baum von hier . Saufamut
hier, mit Pauline Türschmann von hier . Alfred Dörr von
Bureaugehilfe hier , mit Luise Borngäffer von hier. Hermann
Fichthaler von Bulach, Kaufmann hier, mit Bertha Braun voz
hier. Kar Wcitzgerber von Heidelberg, Reg .-Baumeister in BerßA^ j
Wilmersdorf , mit Mathilde Benckifer von Waldshut . Karl
von hier , Kaufmann Her . mit Elise Ditter von hier. LllhA»
Strohmaier von Ludwigsburg , Orgelbauer allda, mit Lina Stet»
von Durlach . Franz Schall von Jöhlingen , Schlosser hier, mg
Bertha Emig von Kleinsteinbach. Emil Stöber von MüMH ,
Siedlungsbeamter hier, mit Frieda Krämer von Mühlbach. RuM
Zimmermann von hier, Kaufmann hier, mit Elisabeth SchaeLch
von Michplbach.

Todesfälle . Jos . Heinrich, alt 18 Tage , Vater Josef fielen
Hilfsarbeiter . Elsa Keser, Witwe von Oskar Keser, Jngenisrr . ,

Frausfrauen, verlangt nur

Zur Wiederverarbeitung kaufe Gegenstände aller Art
au» : **“

flatina , Gold und Silber
und bezahle die höchsten Tagespreise.

Larl Auwaerter , Kricgstraße81,parterre .

Durla cher A nzeigen .
Spiritus -Versorgung.

Die Gründe für die Einschränkung der zu ver-
ancgabendcn Bezugsmarken haben sich weiter
verschärft. ES können deshalb bis auf weiteres
EpirituSmarken nur für Zwecke der Knanken-
und Säuglingspflege ausgegeben werden . Ein
entsprechender Ausweis ist vorzulegen .

Die Ausgabe der Marken für den Monat Sep¬
tember erfolgt im städt. Gaswerk für Pflege¬
fälle . bei denen kein Gas zur Verfügung steht,
ani Donnerstag , den 23. September , vormittag -
von 9— 11 Uhr, für sonstige Pflegezwecke , so¬
weit noch Marken verfügbar sind, am Freitag
von 9 - 11 Uhr. 2608

D u r l a ch , den 22. September 1290.
Ortskohlenstelle.

Bruchsa ler An zeigen .
Entwaflnung der Bevölkerung betr.

Wir nehmen Bezug auf die bereits erfolgte
Veröffentlichung des Gesetzes über die Entwaff¬
nung der Bevölkerung , der Ausfühcungsbestim -
mungen des ReichSkommiffars hierzu ŝ wie der
von diesem erlassenen Richtlinien ffir die
Waffenaolieferung .

Als Ablieferungsstelle für die hiesige Stadt
wird hiermit die Polizeiwache bestimmt.

Die Dienststunden der Ablieferungsstelle wei¬
len festgesetzt:

an Wochentagen von 9—1 Uhr und 3—7 Uhr,
an Sonn - und Feiertagen von 10—12 Uhr.
Bei Annahme von Waffen und Munition

wird weder nach dem Namen des UeberbringerS ,
mach nach einer Legitimation , noch nach Her¬
kunft der Gegenstände gefragt . Es ist ohne Be¬
lang, ob der Abliefernde ortsansässig oder orts¬
fremd ist.

Rach Annahme der Waffen wird die für ihre
Ablieferung festgesetzte Prämie sofort bar aus¬
bezahlt ; eine Prämie wird nicht bezahlt für die
Ablieferung von Waffen , die offensichtlich bereits
unbrauchbar gemacht find.

Die Zeit der freiwilligen und straffreien Ab¬
lieferung erstreckt sich vom 15. September bis
1 . November 1920.
, Eine Prämie erhält nur derjenige , der in der
Zeit vom 15. September bis zum 20. Oktober
1920 Militärwaffen , Teile von solchen, oder
Munition abliefert . Die Prämien werden vom
15. September bis 10. Oktober ds . IS . in voller
Höhe und vom 11 . Oktober bis 20 . Oktober zur
Hälfte gewährt . Vom 21. Oktober ds. IS . ab
werden Prämien nicht mehr ausbezahlt .

Sämtliche Vereinigungen , die selbst oder de¬
ren Mitglieder in dieser Eigenschaft Militär -
Waffen oder Munition im Besitz oder Gewahr -
sam haben, müssen diese bis zun , 1 . Oktober
1920 unter Angabe des Ortes , wo sich die Waf¬
fen befinden , der Art ihrer Aufbewahrung sowie
ihrer Zahl und Art anmelden . Ort und Zeit¬
punkt der Ablieferung bestimmt der ReichSkom-
miffar .

Der gleichen Anmeldepflicht unterliegen die im
Besitz oder Gewahrsam von Privatpersonen
oder Firmen befindlichen Militärwaffen

s ) bei Geschützen, Minenwerfern , Granat - u.
^ Flammenwerfern , Maschinengewehren und

Maschinenpistolen ohng Rücksicht auf die
Zahl ,

k>) bei Gewehren , Karabinern , Tankgewehren ,
Armeerebolvern und Armeepistolen sowie
bei Gewehr - , Wurf - und Handgranaten bei
einer Anzahl von 10 Stück und darüber,

c ) im Falle des § 3 der Ersten AuSsührungS -
beftimmung , soweit es sich bei Geschützen
und Minenwerfern um mindesten » zwanzig
Schuh und bei Handfeuerwaffen um min¬
destens 800 Patronen handelt .

Die Anmeldung im Falle de » Ws . 1 hat durch
den Vorstand oder durch die Leitung , im Falle
deS Abs. 2 durch den Besitzer oder Gewahrsam¬
inhaber zu erfolgen . 2602

Bruchsal , den 20. September 1920.
Da » Bürgermeisteramt .

Mehner . Strohauer .

Kartenausgabe
am Donnerstag , de« 28 . September 1820 , von
8— 12 Uhr vormittags und 2—8 Nhr nachmittag « an
die Buchstabe » I - bis einschließlich « . 2600

Bruchsal , den 22. September 1920.
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

Karten auSgabestelle .
Wir weise« wiederholt darauf hi«, daß die ent-

gültige Ausgabe der KvhlenbezugSheste der Heiz¬
periode 1920/21 mit dem 25. September erledigt
sein mnß .

Wer die Kohlenhefte bis dorthin nicht abholt,
hat keinen Anspruch mehr auf Kohlcnbelieserung.

B r u ch s a l , 15. September 192». 2545
OrtSkohlenstelle Bruchsal .

Offenbn rger A nzeige ».
Sozialdem. Partei kV. Kreis .

Am Sonntag , den 26. September , nachmittags
2 Nhr, findet in Offenburg , in Mundingers Lo¬
kal , Gerberstr . , eine

inHerorderMe Kreiskonsereuz
statt. Tagesordnung :

..Besvrechnug der SckrctartatSfrage " .
Die Mitgliedschaften werden ersucht, Dele¬

gierte zu dieser Konferenz zu entsenden .
8585 Der Krcisvorstand .

Rastatter Anzeigen «
Diejenigen Familien und Einzelpersonen, die

ihren Wintervorrat in Kartoffel dom Sommnnal-
vcrband zu beziehen beabsichtigen , wollen sich bis
längsten » 27 . September unter Angabe der zn
beziehendenMenge auf dem Rathaus Zimmer Rr. 15
melden.

Gleichzeitig wolle « sich diejenige « Familie « ,
die keine« Keller haben « nd de« Winter über
vom Kommunalverband versorgt fei» wolle »,
melde« . 2589

Kommunalverband Rastatt -Stadt .
Abteilung Kartoffel-Bersorgung.

Kartoffel - Versorgung.
Die bisherigen Anmeldungen zum Spätkartvffel-

bezug sind außerordentlich spärlich eingelausen. ES
muß daher angenommen werden, daß eine Reihe von
Haushaltungen ihreBestellungen auf später verschiebe »
will . Da die Stadt aber ihre Bestellungen so rasch
als möglich machen muß , werde» die Haushaltungen
die von der Stadt beziehen wollen, aber «och nicht

ersucht, ihren Bedarf anzu-
ldunaen werden im Lauf«

Zimmer 8 der Rathauses und auf
dem städt . LebenSmittelamt, Hauptstraße77 entgegen-
genommen.

Ucber de« Preis kann heute noch keine entgültige
Mitteilung gemacht werden, jedoch mird mit etwa
Marl 80 .— für den Zentner zu rechnen fein.

Kommunalverband Offenburg -Etadt .

rveitzkraut und Gelbrüben
beabsichtigt die Stadt auch diese» Jahr zn be¬
ziehen .. Bestellungen weroen bis Samstag , den
25. September auf Zimmer 8 de« Rathauses
entgegengenommen . 2608

Offenburg , den 21 . Sept . 1920.
Der Stadtrat .

Slüdl Virnen-Versteigerung
Donnerstag , de« 23. dS. MtS^ nachm. 2 Uhr.

Zusammenkunft : Schlachthos. 2604
Offenburg , den 21. Sept . 1920 .

Baden - Baden .
Brotkarten.

Mit Beginn der 27 . September 1920 treten jnr
die nächste dlerwöcheutliche BersorgungSzeit »eue , mit
Stadtwappen - Flächenunterdruck und Rlicksciten -
ausdruck „Baden-Baden" verseheneblaue Kommnnal-
verbandS -Brotmarke« mit dem Kennzeichen R 1 und
der Wochenbezeichnung I, II , III , IV in Kraft.

Bom 27. September an dürfen feiten? der Bäcker¬
meister und Mehlhändler usw . Marken , die vor dem
27 . September 1920 Gültigkeit hatten, nicht mehr an¬
genommen werden.

Sämtliche alte« gelbe« Kommunalberbands--
Brvtmarke « find längsten » a« Montag , Ssu-
27 . September 1930 , beim städt . LebenSmittelamt
abzugebeu. Rach diesem Zeitpunkt wird für alte
Marlen kein Mehlcrsatz mehr geleistet.

Die neuen Marken mit Rückseitengufdrnck „Baden-
Baden" find nur im Zusammenhang mit der in der
Mitte der Karte angebrachten und nnt HauShaltunaS-
nnmmcrn versehene« Stammkarte gültig und müssen
jeweils bei der Entnahme von Brot und Mehl dem

Verkäuferzur A btrennung vorgelegt werden,
karteninhader dürfe » die Karte « nicht abtr<

Brotkarten die nicht aus der Rückseite mit !
von dem städt. LebenSmittelamt angebrack
Flächenanfdrnck „Baden - Baden - versehe» '
haben keine Gültigkeit » nd wird hierfür
kein Mehlersatz geleistet .

Die X -Marke » sind auf den Brotkarte« fürs«
lich beiaedruckt , weshalb etwaige BezugSberechtig
nur auf sesondere Bekanntmachungeintritt.

ES können wöchentlich auf diese Brotkarte « L
zogen werden 2 X 760 gr = 1500 ar Brot und 2SM ,
Weizenmehl oder wahlweise 2 X 550 gr Backmehl «W
250 gr Weizenmehl.

Die Abgabe und Annahme von Brot und Acht
ohne Marken und däS vorzeitige Verwenden der
Marken, sowie die Abgabe « nd Annahme
losen Marke « , ohne Hanshaltnnmmer » nd oh» '

SiückfektenstächendrnS versehene Stammkarte»,
ist sowohl für den Abgeber alb auch für d» '
Empfänger ftraibar . . _ „Die Bäckereien , sowie die Mehlverkauss» »
haben alle bei Ihnen dorgezeigten Brotkarten , W
welchen die HauShaltungSnummer auf der Stamm
karte und der Rückscitenflächenanfdruck fehlt , eimw
ziehe « und unter NamenSanzabe de» Besitzers de»
städt . LebenSmittelamt sofort Kenntnis zu gebe«., ,

LS wird wiederholt und dringend darauf l*
gewiesen, daß der Marlenverbrauch im Bor « »
« „ statthaft ist. Die Bäcker und Mehlhändlerdürs
deshalb nur auf die Marke» der laufende» «
Brot und Mehl abgeben, was sowohl von den '
brauchern als auch von den Verkäufern genaui
achtet werden wolle . Für dorderbrauchteBrotmiw
wird vorbehaltlich weiterer Maßnahme« den B»
käufern vom städt . LebenSmittelamt kein Ersatz •

^5)?e Verkäufer laufen bei Boravgabe auch Geŝ ß
daß sie bet einer Wertänderung der Brotmarken »
Schaden kommen . ^

Baden - Baden , den 21 . September 1920.
Städt . LebenSmittelamt .

Im

MW
»m K. 3Ml «

LwSesrrinag«b«ch
vier Kapitel» nieder»
geschrieben im starken
Nachklong de« Erleb¬
ten , schildern das Toll¬
hau«. In ihnen reißt
Wickler» Schilderung
Vorhänge auseinan¬
der, hinter denen eine
unbekannte Dell der
Qual lebt«, kämpfte
und litt, «ine Dell der
Qual, ungleich fürch¬
terlicher als alle Ver¬
heerungen, die Kugeln
und SvUtter in Men-
schenleibern «»richtet .
Ans Herz packende
Grotesken de» Irr¬
sinn», larmoyantePro -
phetien harmlos ver¬
rückter. Deutsch«, yran .

Zn beziehen durch

DülKsbstchhMd '
lmg Karlsruhe
Adlerstraß « 1 « .

1. Sllden - Vadener

Reit- ii. Rhr-Turnier u. Renna
Samstag , 25 ., und Sonntag, 2S. Sept.

bei der LustschWalle Baden-Oos, jeweils 2 Uhr «schm, de
LS. September

Rennen (Herrenreiten)
Fachprüsung für Fuhrhalter und Ge¬

werbetreibende
Eignungsprüfung für Reitpferde
Eignungsprüfung für Wagenpferde
Borsührung einer Dressur -Abteilung

der 3. E»k. Reiter-RegimentS 18.
Leichtei Jagdspringen.

L« . September
Flachrennen für Landwirte
Dressurprüfung
Hürdenrennen für Landwirte
GehorsamSspringen
Trabfahren für Landwirte
Prüfung im schweren Zug
Borführnng einer Dressur

der- 3. ESk . Rctter-Regimeat» »
Schweres Jagdspringen.

*1

25 000 Marli au GrMerferr . 40 Ehresureise und
Restauration Eintrittspreise: Konzert
Totalisator l . $!«S2om,2. $fosiom Totaff

Die Turnierleitnng :
3t. Hantel , G. v. Fraukenberg « . LndspiaSdorf ,

Bizepräs. deS Inter - Major a. D ., Präs. deS Bade»-Badener *
nationalen Club . Reiter-BcreinS. *

■niiiiminiiiniiiiiiiiimninniiiiiiiiniiiiiiiiuan

Städtische L chrmspiele :

Die ersten Menschen
Mittwoch , de« 20 . September :

Oper in 2 Akten von Otto Bor»S
Musik von Rudi' Stephan.
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gert Dis Freitag, 2«. Sagt.wiius
Sette 7

im Union -Theater . 5547

Prima Qualität,
eigene» Fabrikat,in verschied . Preis

lagen sowie
ncksäcke
Herren - SportgMel ^ ^ u.

ßgiOWald ,Sattlerei,Karlsruhe jWL

ftls^lionriohlsn von
Hstsll - QogonstZncrsn

T ! ^ ler Art , vergolden , versilbern , ver¬
nickeln usw ., schleifen und polieren .

Billigste Preisstellung ! Schnellste Bedienung !

Öhr. Friedr . Müller
Karlsruhe , RflppurrerstraBe 32 4,78
Haltestelle der Straßenbahn -Linie 3.

infWunsch Besuch ohne jede Verbindlichkeit .

Achtung ! Achtung !Radfahrer I
Barch günstigen Einkauf von Fahrradgummi
bin ich in der Lage , hf&ntel von Mb . 85 .—
md Schlftuche von Hk . 28 .— an zu verkaufen .
Fahrräder mit neuem Gummi und Freilauf

von Hk . 500 .— an . 435

kjjlhlbiirg , Khelnstr . Kl a, Telephon 2900 .

LagerfiifferS
8

IchstVorrat Von 20—50 hl Inhalt , prima Ware,
Ptiswert abzugebe«. Anzusehen Von 4—6 Uhr .
«Wtrger Braverei Karlsruhe - MMrg.

ü28L
Ankauf ! Lumpen,

Alt-Eifen. Metalle» Papier,
Flaschen , Felle zum höchst. Tagespreis .

Handwerker und Händler Vorzugspreis .
Kögel , Nachf.

' Weißmann
Karlsruhe » Mühlbnrg» Sedanstraße 8.

«ui "re >.veu 'r » o « e g u d
n
t
F
a m

R 1K
. FRAIWr URTA . rn . _

Filiale Mannheim , Seckenheimerstraße 30

LOUIS PETER . A . G.

2560*

^
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BADISCHE HANDWERKSKUNST
Friedrichsplatz No . 4 G . m . b . H. Friedrichsplatz No. 4

Laden - Eröffnung
anläßlich der

Badischen
Woche

am Friedrichs-
Platz No . 4

* * *

Gegenstände : Intarsien / Holzschnitzereien / Keramik
Holz - Beleuchtungskörper / Treibarbeiten etc . etc.

Sonder - Verkauf!
vom 18.— 30 . Sept . 1920 ,
gewähre ich auf alle
Seiden - Beleuchtungskörper
20 % Rabatt

TTnrtTmrmnmnm iiiHHiiHUHHHi iHnimwniifwnnHHHiiiHWTiTm rmiii ii rrnminHiiinHmHuiiiinH tiff

auf I . and II .
Hypotheken ,in Posten Jeder

Hübe , auch aufs
Land , nnsznlelhen

August ScDmltt
Bankkommission

Karlsr «he,Hirsch -
straße 48 . Tel . 2117 .

Kleiber !
Uniformen, Schuhe,Wä¬
sche, Vorhänge«. Feder¬
betten kaust fortwährend

zu höchsten Preise»
S. Axelrad 1

Tel . 3980 , Esienweinstr. 32

An- und Verkauf
von Möbel « , « leider ,
Schuhe zu reellen Preisen .

(2t ( uhott Zähringerstr. 5* a
W I V t V , Telephon,8488 .

lehtnag ! Achtung 1
Beamten u. Arbeiterschaft !
Beachten Sie die 3 Preise !

Anlässlich der Badischen Woche gebe ich ein Posten

la . Trikot - Hemden
Sn Ge wer lisch pitspreisen

Ohne Einsatz {Wolle gemischt)
per Stück Mk . 37 .50

ii ,» 99 39 .50
i . „ » 2 . 00

Solange Vorrat reicht !
auf sämtliche Artikel

5556

mU Einsatz :
Stück Mk . 47 . 50

.. „ 49 .50
i. i, 52 .00

leusserst günstig !
Ausserste Preise
finden Sie hei Beachtung meiner Fenster !

impfwaren , Reformhosen u. Damenhemden
®erren - Artikel , wie Kragen und Krawatten

Manufaktur - und Aussteuerwaren .

Paul Hügel
jlchfitzenstr . * 0 . Schützeeistr . 19.

Kager-Bier
heil

Kager-smi Bier
dunkel

ln Fflffern und
Flafdten .

D hroh meine überraschende tele¬
graphische Abberufung von
Karlsruhe war - Ich genötigt ,. — von einem Tag zum andern

meine Tätigkeit als Leiter des Moninger
aufzugeben . Der am 18. September neu
zu eröffnende Betrieb „Casino “ in
Freiburf 1. Br . sicherte sich meiner
Arbeitskraft als Organisator und
Direktor des „Casino -Restaurant “

, der
..Casino - Weinstuben “ , des „Casino -
Kaffee nnd Konditorei “

, sowie der
Theaterbüfetts . Durch meine über¬
stürzte Abreise von Karlsruhe war
es mir nicht mehr vergönnt , mich von
denen zu verabschieden , die an der
mir lieb gewordenen Arbeitsstätte in
treuer Arbeitsgemeinschaft durch viele
Jahre mich unterstützt haben . War
es mir nicht vergönnt , an die treuen
Stammgäste vom Mon-nger die Ab¬
schied sworte zu richten , so sage ich
denn jetzt auf diesem Wege allen An¬
gestellten des Moninger und all den
regelmässigen Gästen (sie alle zu
nennen wäre zu lang ), die zufrieden zu
stellen stets mein Bemühen war , ein

herzliches Lebewohl *
Anschließend an die Abschiedsworte ’
gebe ich der Hoffnung Ausdruck , daß
alle meine treuen Stammgäste des
Monninger in Freiburg den Weg zu mir
finden werden . In den prächtig reno
vierten Räumendes Freiburger „Casino “
wird Ihren liebgewordenen Gewohn¬
heiten lu gleicher Umsicht entgegen¬

gekommen .

gez . Direktor Schürer
„Casino“ Freibnrg i . Br.

Löwenstraße 8 . 6564

Unsere fieser und Ceserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenien des Ueiksfrennd .
2Betten
2 schwere, neue , polierte ,
hochhäuptige Bettstellen ,
2 Röste werden für Mk .
1081».— verkauft .

Waldstrahe 23 und 28

Moukatz
200 Liter haltend
ju verkaufe «

Augartenstr. 27 , Hth. H.

n

Springers

Wanzolln "
die beste Wanzentinktur.
Bernichtet Wanzen samt
Brut unter Garantie . In
Flasche» zu Mk . 2.—, 3 .60
und 6.— zu haben bei

« hem. Fabrik 44M
Anton Springer

« tUiugerstr .51 Tel.2340 .

preiswertzu derkaufe» bei
Karl Ludwig Hörner ,

LiedolSh e im.

Platin i
« lt - Gold — Ciftet -
vreunstist« — Zähne

Gebiffe
kauft zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W. .Innjj , Kaiferstr. 0.
1 Trepp «. Rur von -/rS
bis ' /-12, i/sä biS - /r« Uhr.

Felle, Metalle»Flaschen ,
Lumpe« kauft mi

Ksrlsrutter
8« Schützeustr. 8«,

Reichhaltige Ausstel¬
lung in allen Arten
Steh - u . Hängelampen .
Die komplette Pendel¬
lampe Nr . 26 mit Sei¬

denschirm netto
Mk . 125 . — .

hrlsnfttr ?iumtitmrsg - 1.
LanjnstürB-' iirit

Willi . Clorer jr.
Kal . er . tr . 180 , Hth .

Die guten ,

Qualitätsware .
ksiNst «ade

BrsSs lossiHI
Virkiieb p-sisrert.

Besonders vor¬
teilhaftes An¬

gebot
ta - flicke

teile teere Ladenaiete!
Nur

Karl - Friedrich -
strafte «,lTreppe .

J . Schorpp ,
neben Spiegel &

Wels . Nähe
Schloßplatz .

BEVTNÄB8BN
bei Kindern und Erwach -
sencn jede Garantie f. los.
Befreiung . Alter und Ge¬
schlecht angebcn , kostenlose
Auslunft erteilt
tzhgienischer « erfand

« . Zwereuz München K8
Reureutherstr . 13.

Verlängert Ms Freitag, u. sept.Serenissimus
im Union -Theater . 5547

2>t« « eldenklicht der « «»UiUder »etreffenbl
Verordnung

loom 10. September 19201
11919. . dt«
«setz - und3 " unserer Verordnung vom 22. Mat

Meloevsticht der Ausländer “ betr. iEVerorönungsülatt Rr . 89 Seite « 67) ist als tz » «
»wischen den 88 3 « nd 4 einzufügen :

8 3 «. Wer einem Ausländer «ntgelUich oderunentgeltlich Wobnnna oder Unterkunft gewist verpflichtet, sich über die erfolgte pols
Anmeldung des Beherbergten binnen 48 § _nach der Aufnahme , » vergewissern . Wird ihmdie Anmeldung nicht nachgewiesen, s, hat er derOrtSvolizeibeborde schriftlich oder mündlich binnenweiteren 84 Stunden Anzeige zu erstatten.Gibt der Ausländer di« Wohnung oder Unter¬kunft auf, so bat der Wohnungsgeberdies binnen
24 Stunden schriftlich ober mündlich der OrtS-
volizeibebörd« anzuzeigen , sofern nicht der Aus¬länder sich bereits selbst angemeldet und dteS «nterVorlegung der abaestemoelten Abmeldung dem
Wohnungsgeber nachgewielen hat .

8 8 erhalt folgende Fassung : Ausländer , die
diesen Borschriften »uwiderhandeln. werden mjlSaft bis »u 8 Wochen oder lÄidstrafe bis zu 150JDt .bestraft und zur Feststellung ihrer Persönlichkeit
sestgenommen . Neben der Straf « können sie a«S
dem Gebiet« des badischen Staates anSgewiese«werben.WohnungSInhaber. drr den Borfchriste « de»
8 3 » zuwiderbandeln, unterliegen der Strafe nach
8 49 P . Str . G . B -

Karlsrube , den 10. Sevtcmber 1920. .
Bad . Ministerium des Inner ».

Borftebend« « münzende Verordnung bringenwir vicrmit zur öffentlichen Kenntnis .Die nerionleaze Meldung der im Stadtbezirk
wohnenden Ausländer erfolgt bet der Polizei«direktion Zimmer Srr«8öesBezirkSamtSgebäu- eS .Der in den Gemeinden des Amtsbezirkesbei de»
Bürgermeisterämtern . O --8 . 367.

Karlsruhe , den 17. September 1939.
BerkrlSamt — Bolkeftirektion . 2584

Die Abgabe sowie die Anmeldung der nach
dem Entwaffnungsgesetz vbzuliefernden Waffen
erfolgt in der Stadt Karlsruhe bei der Polizei¬
direktion (Zimmer 18 des BezirkSamiSgeban-
dcs) . In den Stadtteilen Mühlburg, Daxlanden,
Rüppurr , Beiertheim und Rintheim können die
Waffen auch auf den betreffenden Polizeiwachen
ak gegeben werden. 2808

Karlsruhe , den 18 . Sept . 1920.
Bezirksamt — Polizeidirektion.

BeSMÄMchullg z . Kapttaleriragssteuergefetz .
Das Kapiialertbagssteuergesetz verpflichtet dte

Schuldner , bei Zahlung ihrer Schuldzinsen 10
vom Hundert der Zinsen einzubehalten und an
das für sie zuständige Finanzamt abzuführen.
Dies gilt schon für alle Zinsen, die am 31 . März
oder 1. April 1920 fällig geworden sind, ebenso
für die später fällig werdenden Zinsen. Die
Steuer muh binnen einem Monat nach Fällig¬
keit der Zinsschuld entrichtet werden, wobei der
Schuldner Namen und Wohnung des Gläubi¬
gers, den Schuldbetrag, den Betrag der geschul¬
deten Zinsen und den Zeitraum , für den die
Zinsen zu zahlen nsid, vnzugeben hat. Dar -
lehenszinsen , die für die Zeit vor dem 1 . Oktober

4919 geschuldet werden, bleiben steuerfrei-
Für die Zahlung der Steuer ist der Schuld¬

ner persönlich verantwortlich. Erfüllt er seine
Verpflichtung vorsätzlich oder fahrlässig sticht, so
kann er wegen Steuerhinterziehung oder Steuer -
geführdung strafrechtlich verfolgt werden.

. Hat der Gläubiger entgegen den gesetzlichen
Vorschriften den vollen Betrag des geschuldeten
Betrags ohne Abzug der Steuer erhalten, so ist
er seinerseits ebenso verpflichtet, die Steuer zu
entrichten , und zwar an das für ihn zuständige
Finanzamt innerhalb eines Monats nach Erhalt
der Jahlung . *

Für Schuldzinsen, die vor dem 81 . März 1920
gezahlt find, mutz die Steuer ebenfalls entrichtet
werden , wenn die Zinsen erst am 31 . März oder
später fällig geroorden sind.

Die Finanzämter sind verpflichtet, dem Gläu¬
biger auf Verlangen Auskunft darüber zu ertei¬
len, ob der Schuldner die Steuer ordnungSmätzig
abgeführt hat .

Ansprüche auf Befreiung von der Steuer be¬
dürfen besonderer Anerkennung durch das Fi¬
nanzamt . 280?

Karlsruhe , den 20. Sept . 1920,
Finanzamt I und II .

Gritzner ^Nähma8chtaeii , >
Gritzner =FahrrSder , FahrracU
Bereifungen und Reparaturen

Kochherde . — Waschmaschinen
Reiche Auswahl
Billigste Tagespreise

Karl Ehrfeld
Eaiserstrasse 09 und Zähringerstrasse 74

Telephon 10 2. S549

AHtnirg !

Verduns in Hmemziße»
Um her starken Nachfrage gerecht zu werden, wird unser

Verkauf dis kommenden Samstag , den SS . September fortgesetzt .
Geöffnet von 9—12 und 3—6 Uhr.

kinkaufrgenottrnrcdatt der Beamten* tu Staattarbeiter
in Baden m; b. B.

Kriegsstratze 7 , alter Personenbahnhof .
Zugang von der ehemaligen Bahnsteigseite aus . 853t

r ~]

f Ar I

IM

l .

ii



N :

*

Ja-1'
, toi

" i / 1

Dkrttwoch, Den 22. Trptemver 1920.

SO. Verein Karlsriihe -MsiM .
Hrute Mittwoch abend 8 Uhr , in der „ Schrum -

Pel ", Durlacherstraße 5544

Vezirts -Versammlnng.
Tagesordnung : 1. Bericht über die Kreis¬

konferenz. 2. Politische Rundschau, R e f . : Gen . TrinkS .
3. Verschiedenes. Die Bezirksleitung .

wanammmmsauamm

Sängerbund vorwärts .
Samstag , den 25 . September

SSniersahtt nach Heilttann.
Abfahrt : 1 Uhr 50 Min . nachm .

Wir ersuchen um rechtzeitiges Erscheinen
aller Teilnehmer . 5551

Nächste Singstunde Freitag , 24 .Sept .,
7 Uhr Spargelderanszahluug .

Für die Mitarbeit unserer Mitglieder
an unserem Stiftungsfest den verbindlichsten
Dank. Die Verwaltung .

PI .. LI* I.'

OeHcntlicber Vortrag.
?Tnt Freitag , den 24 . September , abend »

8 Nbr , spricht I ' mk . Ob . dl . Remey aus
Washington im oberen Saal Hotel „FriedrichD -
hos" über : 5540

Die Ziele, die Wirkung und die Berbreiluug
, der uuivttfelen Bahai -Weltteligio «.
Eintritt frei ! Einttitt frei !

Herr Rcmcp sprach bereits über die Bahailehre
in Japan , China , Birma , Indien , Persien und in
verschiedenen Städten Europas .

Carl Büchle
Telephon Erbprinzenstr * 28 Oe,r3n .i .

1931. T , . , . 1887
------- -- am Ludwigsplatz ------------

empfiehlt

Neileilei lir Itrbst u. Wiater
Damen - und Herren -KIeiderstoffe
- - in Wolle , Seide und Baumwolle. ■■

Mantel-Stoffe , Samte , Baumwoll¬
stoffe und Ausstattungs - Artikel .

Geschmackvolle Auswahl . je Preise .

Badisches Landesthsater .
Mittwoch , den 22. September 1920 .

Ein Nachtlager in Granada, i . u . II .
Romantische Oper in 2 Akten von Konradin
Kreutzer . Gabriele » Frau Lange -Bake a . G.

•lägen Kammersänger v . Gorkom a . G.
Anfang 7 Uhr Ji . 12 — Ende geg . s/<10 Uhr .

( BauM-KObeli
| kaufen Sie preiswert I
^ und formschön gegen Barzahlung oder ^

| srleiclitsrt. Zahlungsbedingungen |
^ bei der gemeinnützigen Hansratgesellsehaft |

| BadischerBanbnod «. m. b. R. |
| Karlsruhe |
ä Karl-Friedrichstr . 22 (Eckhaus Rondellplatz) S
^ Täglich geöffnet von vormittags 8—12, ^
§ nachmittags von 2—6 Uhr. §
» Fernsprecher 6157 .

Qrab - Eränze
von Palmen , von Perlen und von Blech

W. Lims ftaehf »,

Palast -Theater !
fdoderne Lfchtspleibühne

Herrenstr . 11 Telephon 2502

Programm vom 22 .—24. Sept

Der grosse Bioskop -Film

DieFrau

Drama in 5 Akten

Regie Dr . Joh ’s Gatter

Hauptdarsteller : 5546 ]

Sil Vsgover
Werner Krauss.

Beiprogramm.

5628

[ntttrntb. JUitrpudi 1920
für Handel, Illdnstrito. Gtioerde

ca. 60000 Firmen in 2000erlei Branchen nachOrten
Branchen und Orte » Qtlft Qi |
alphabetisch geordnet «WH». I

Verleger u . Herausgeber „ OKU “ Verlag Stuttgart
Anninstr . 31. Postscheck li077 Stuttg . Für den Buch-
Handelim Kommissionsverl. G .Umbrertu . Co . Stuttg .

Rastatt. Rastatt.
„u Verkauf von
M -

Reu-
Besichtignng ohne Sauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Dreherstr . 3. Dreherstr . 3 .

> -vrrrnnf vun

L « ki

I -Wäscherei |

Schorpp
liefert NhaeOatans
Stärke -
Wäsohe
Annahmoatellftti

^ Karlsr « b « il | .
Ludwig- «v -JJä

Wilhelnstr .
Kaiserstr . 84 % 148
QerwigstrMs « 48
Amalienstrasse 1S
Waldstraase 64 *■
WUhelmstrsase 81
AugustastraiM 18
SomllerstritMe 18
KaUerallee 87 -
Gabelsbergerstn 1
Rheinstrasse 1& * *

DpHadii Ä
Hauptetrasse IS,

Altmetall
Snnche » , Papier , zu den
höchsten Preisen kauft ^
vaader , Glnckstraste 7,
Karlsruhe » Mühlburg .

« ^ ,tssr >ss -» ss -i « s-!r

488 Unser

dunkles Lagerbier
w-s» Kommt mit Beginn der usr

Badischen Woche
in Faß und Flaschen zum Verkauf .

Brauerei Schrempp
&i5^ S fflSS <53 *1 t«^ 3 93P3 « Ä *« £*3 « Kl i5^ J «5KI4S3PJ tSäsa täS »J O

Möbel
ganze Einrichtungen , Schlaf «, Speise *,

^ Herrenzimmer , Küchen
in verschiedener Ausführung .

Bekannt gute Arbeit , sowie billigste Preise , ohne Zeltbescbränkung .
Ferner einzelne Möbel, als

Toilständ . Betten , Waschkommoden , Schränke , Yertikos , Stuhle ,
Patentröste , Matratzen , Federnbetten , Diwans, Chaiselongues etc.

Besichtigung erbeten. — Geschäft besteht seit 25 Jahren .

Karl Epple ,

Sdiuhpuiz

Bedenke. - .■v : ■
daß man klug vermeidet
vorunter Schuh und

^ Leder leidet / > V
Hingegen wShB man

jt mD viel Nutzen

ErdaL um seine Schjuh
zu putzenf )

schwarz / gelb / braun / rotbra^ M
Alkinhersteiler : Werner D Metz. Maj^

^

JllllllllllllllUIIIIlllUlllitllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllB ^

| Badische Woche
i Karlsruhe |
= _ vom 18. bis 26 . September 1920. —

Ü Aufführungen badischer Dichter und
= Tonkünstler , darunter ür - und Erst -
S auffiihrungen Im Landestheater und
= im Konzerthaus , Kammerspielabende
= im Künstlerhaus und in der Eintracht

= Kunst - nnd Keramische Ausstellungen
=• in der Kunsthalle , im Landesmuseum
= (Schloß ) und Kunstverein . «

H Sportliche u . andere Veranstaltung «* ;
= Auskunft nnd Programme durch die
= Geschäftsstelle der Badischen Woche
= und den Pförtner im Kathaus , so-
= wie den Verkehrsverein Karlsruhe . j

^ fiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiimiiiinitii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiraiiiiiitii

früher Kaiserstrasse 19. 5311

U - -

Karlsruhe l. B. ^ \
& Dnrraqeestraße #4 — Telephon 1587.

B B Vorsicht B B |
Alt -Papier |

Zahle höchste Preise - Freie Abholung- Sofortige Kassa
Stufen Sie bitte telefonisch an oder Latte genügt !

Zeitungen SamMche Lumpen
Zeitschriften Metalle , Mteisen
Bücher, Akten Er»

-LP'
Knochen

Reeller Einbaus ! - Unter Garantie der Einstampseus ,

Haarspangen
Friiierkämme , Stecker ,
Zelluloidsachen werden
schnellstens repariett .

Gleichzeitig empfehle
große Auswahl in Haar¬
spange « , Fttsierkämmcn
« . Bürsten , Parfümerie
und Haarwasser . 5542

Seisentzaus E. Wenz
Kaiserstrahe 241 .

Schöne Figur
wird erzielt mit

„Re ca “
idealster Korsettersatz , ärztlich empfoW *

Reformhaus Neubert , Kalferftr.lU
-M- Sämtliche Korsettenreparaturen wetÄB

rasch nnd preiswert ausgeführt . * 1

Zützen JVpfelmo!
in Gebinden von 25 Liter an empfiehlt ®

Heinrich Lnh , Kelterei, Lesfingstr . 15.

Ist noch femand da 'is
der Schuhe , « leider « . Wäsche
u . s. w. , u verkaufe » hat ?
Zahle die höchste« Preise .
- Postkarte genügt -

Psisucha , Zähringerstrahe Nr.

CentralLichtfpieli
26 Karl Friedrichstrasse

der
sozialdem.

Partei .befindet sich !

Zu haben in allen ein-
schl ägigenQeschäften .
Direkt nur an Wieder¬

verkäufen o“ *
Schramberger l ’ Iir -
teder « I« brik,G .m .b .H .
bekramberg , WÜrttb

Teil

Die Frau »ll
den Milliarden
Nächste Woche erscheint der 7 . 1 °

-

i:


	[Seite] 1450
	[Seite] 1451
	[Seite] 1452
	[Seite] 1453
	[Seite] 1454
	[Seite] 1455
	[Seite] 1456
	[Seite] 1457

